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Aus Anzeichen mancherlei Art läßt sich schließen ,

Laß die verbündeten Regierungen dem Reichstage mit

neuen Militärforderungen kommen werden . Als

praktischer Mann hat Herr v . Miquel von vornherein

die finanziellen Besorgniffe zu zerstreuen gesucht , die sich

militärischen Mehrforderungen entgegenstellen werden .

Aus der offiziösen Andeutung geht klar und deutlich

hervor , daß die Militärverwaltung beabsichtigt , die

7000 Mann , auf die sie im März d . I . nach langem

Verhandeln mit dem Centrum verzichtet hat , um einen

Konflikt zu vermeiden , jetzt aufs Neue vom Reichstage

verlangen wird .

Der Reichstag hat im letzten Frühjahr der Regie¬

rung empfohlen , die nötigen Mannschaften durch Ein¬

schränkung der Abkommandierungen , Heranziehung von

Zivilhandwerkern bei den Korpsbekleidungsämtern , Ver¬

minderung des mehr als 30000 Mann zählenden

Burschenkorps zu gewinnen . Wir fügen dem noch

hinzu , daß es durchaus nicht notwendig ist , daß bei

den Regimentern zahlreiche intelligente Leute in den

Kasinos zur Bedienung der Herren Offiziere ver¬

wendet und , wie das bei den Garderegimentern vorge¬

kommen ist , zu dem Zweck in Livreen gesteckt werden .

In welchem Umfange diese Empfehlungen des Reichs¬

tages von der Militärverwaltung beachtet und befolgt

worden sind , hat man noch nicht gehört . Wohl aber

sind die militärwütigen Blätter bereits drauf und dran ,

der Regierung für Forderungen , die diese noch gar nicht

einmal formuliert hat , begeistert Hülfe zu leisten . So

lesen wir in dem kanonenfreudigen Blatte der Herren

Krupp und Schweinburg :

Nach der vom Reichskanzler in der Reichstags¬

sitzung vom 16 . März abgegebenen Erklärung bestehen

die verbündeten Regierungen auf der vollen Durch¬

führung ihrer damaligen Militärvorlage . Sie haben

den Abstrich einstweilen hingenommen , weil sie

die Durchführung der neuen Formationen keine Ver¬

zögerung erleiden lasten wollten , aber nur unter dem

ausdrücklichen Vorbehalte , daß sie das Gestrichene

noch „ vor Beendigung der gesamten Organisation "

nachfordern werden . Ueber den Zeitpunkt , wann

dies geschehen soll , ist nichts gesagt . Ausgeschloffen

ist keineswegs , daß es in der bevorstehenden Session

geschieht . Jedenfalls aber bedarf es keiner neuen

Begründung der Forderung , sondern die Frage

wird lediglich sein , ob sich der Reichstag , beziehungs¬

weise das Centrum , inzwischen auch seinerseits von

der Notwendigkeit der vollen Bewilligung überzeugt

hat . Wir halten für wahrscheinlich , daß das Centrum

die Frage , wann immer sie gestellt werde , bejahen
wird .

Das glauben wir auch . Nach einigen Sperren

und Zieren und nachdem man handelsein geworden

ist , wird Herr Lieber Ja und Amen sagen . Jeden¬

falls giebt das Centrum wieder wie gewöhnlich den

Ausschlag , und da es die 7000 Mann uneigentlich

bereits im Frühjahr bewilligt hat , so wird es sie jetzt

auch eigentlich bewilligen . Eine Auflösung des Reichs¬

tages wegen der 7000 Mann wird das Centrum zu

verhindern misten .

Uebrigens scheint uns , so bemerkt die „ Volksztg . " ,

das Aufrollen der Militärftage durch die Scharfmacher -

preffe schon jetzt , beinahe zwei Monate vor dem Wieder¬

zusammentritt des Reichstages , als ein Manöver

der Parteigänger der Zuchthausvorlage zu sein .

Man will einen Zeitungskrieg um den Militärkonflikt

entfesteln , um die allgemeine und sehr unliebsam em¬

pfundene Aufmerksamkeit aller unabhängig Den¬

kenden von der Zuchthausvorlage abzulenken

und zugleich für dieselbe auf Umwegen zu
arbeiten .

Die Politik der Sammlung wird unter

einer veränderten Flagge fortgesetzt werden : Unter

der Parole der 7000 Mann werden sich alle „ staats¬

erhaltenden " Elemente zusammenfinden mit dem Be¬

streben , dabei für die Zuchthausvorlage im Trüben zu

fischen und womöglich eine Ueberraschung in Szene zu

setzen . Nichts wäre den Herren unangenehmer , als

wenn nach einer Ablehnung der Zuchthausvorlage der

Reichstag aufgelöst werden und die Opposition mit der

Parole „ Nieder mit dem Zuchthauskurs " in

den Wahlkampf eintreten würde . Die Reaktion weiß ,

daß die künstlich gemachte „ Mittelstands - " , das heißt

Zwangsinnungsbewegung für die Zuchthausvorlage sie

nicht vor einer empfindlichen Niederlage bewahren

würde . Daran ändert auch die allzu krampfhaft zur

Schau getragene Sicherheit des Krupp - Schweinburg -

blattes nichts . Und darum wiederholen wir unermüd¬

lich den Ruf :

Nieder mit der Zuchthaus - Borlage !

Politische UebrrfM .
Deutsches Deich .

Regierung , Kanalvorlage und Bund der

Landwirte « Ueber die letzte Sitzung des Staats¬

ministeriums erfahren die „ Münch . Neuesten Nachr . " ,

die zuweilen aus der Umgebung des Reichskanzlers

mit Nachrichten bedient werden , folgendes :
In o « «Sitzung des Slawsunmsterrums stand die

Stellung der politischen Beamte » zum
Bunde der Landwirte auf der Tagesordnung .
Angeblich soll ein Minister talerlab den politischen
Beamten nicht nur jede Teilnahme am Verein
untersagen , sondern auch j ' de Konnivenz mu ihm
aasschlieb - n und den AusfichtSluftanzen besondere Auf .
merks - mkeck wegen der Gesetzüberschreitungen
der Bundesabteilungen zur Pflicht machen .

Das Berliner Organ des Bundes der Landwirte

bezweifelt die Richtigkeit dieser Meldung in den Einzel¬

heiten , d . h . es giebt die Richtigkeit im allgemeinen
zu und bemerkt weiter :

Es unleUiegt r>u . .m »hr keinem Zweifel , daß di «
Landräte , die bet der zweiten Lesung gegen den Kanal
gestimmt haben , bet der dritten aber aus unbekannten

Gründen gesehlt haben , nicht gemaßregelt worden find .
Die Regierung scheint also diese Herrn sür fähig und
geneigt zu ballen , die Kanalvo log - im allgemeinen und
bei dem künftigen Wahlkampfe im besonderen zu ver¬

treten . DaS ist Sache der Regierung , darüber haben
wir nicht zu befinden . Wohl aber scheint eS uns eigent¬
lich selbstverständlich , daß die Herren ihr Mandat
in die Hände der Wähler zurücklegen und dem
Beispiele deS LandratS v Hafs lbach folgen , eS fei denn ,
daß ihr Fehle » eine » besonderen triftigen Grund per «
sö ' licher Art gehabt habe . Eie haben bet der zweiten
Lesung nach freier U - berzeugurg wie die Berfaffnng eS
vorfchreibt , gegen den Kanal gestimmt ; würden fie bei
künftige » Abstimmungen für den Kanal eintreten wüsten ,
so läge die Vermutung ungemein nahe , daß die Stimm¬
abgabe nicht nach freier Urberzeugung erfolgt sei .
Diesen Konflikt müffe » unseres Erachtens die Herren
vermeiden , mindestens aber ihren Wählern Rechenschaft
über ihre Stellung oblegen . Daß dieses geschehen fei ,
haben wir » och nicht vernommen .

Diese Auslassung sieht nicht so aus , als ob der

Feldzug der „ Berliner Korrespondenz " gegen den Bund

der Landwirte auf irgend einen Agrarier die beab¬

sichtigte Wirkung ausgeübt hat . Durch den gänzlich

verfehlten Feldzug der Regierung ist es im Gegenteil

den Agrariern möglich geworden , sich , und nicht mit

Unrecht , in den Mantel der konstitutionellen Tugend

zu hüllen .

Währenddem fährt die offiziöse „ Berliner Kor¬

respondenz " unverdrossen fort , den konservativen Ver¬

söhnung zn predigen . Sie hält es für selbstverständlich ,

daß ein Zusammengehen der staatserhaltenden

Elemente des Landes speziell auf dem Gebiete der

Handelspolitik erschwert wird , wenn zwischen

den bedeutendsten Vertretern der nationalen Produktion

eine so starke Meinungsverschiedenheit über eine ver¬

kehrspolitische Prinzipienfrage bestehen bleibt , wie sie

in der Debatte über das Kanalprojekt hervorgetreten

ist . Sie warnt vor dem Hervorrufen solcher Schwierig¬

keiten und schließt :
„ Die Staarsregierung hält an ihrer Anschauung

unverändert fest " und giebt fich der Erwartung
hin , daß die konservative Partei den schwerwiegenden
Gründen , welche für die Notwendigkeit deS ge¬
planten Kanalbaues sprechen , auf die Dauer fich nicht
verschließen wird . Zu solcher Erwartung hält die
StaaiSregierung fich umsomehr berechtigt , alS die ge¬
deih ! ch « Lösung anderer , für den Osten der Mo¬
narchie wichtiger wasserwirtschaftlicher
Problem « mit der Ausführung deS Rhein »
Elbr - KanalS zufammenhängt . Daß die gegen¬
wärtig « och bestehenden Meinungsverschiedenheiten in
der Kanalfrage ein Zusammengehen der konservativen
Partei mit der R ' gieiung in anderen gesetzgeberischen
Fragen nicht hindern können , versteht fich von selbst .
Die Schlußworte der „ Konservativen Korrespondenz " ,
in welcher namenS der konservativen Partei der Treue
und Ergebenheit gegenüber der Krone und der Bereit¬
willigkeit zu einem solchen Zusammengehen Ausdruck
gegeben wird , entsprechen durchaus der Er .
Wartung der Slaatsregierung hinsichtlich
deS künftigen Verhaltens der konservativenPartei .

Bismarcks Gehirn . Die ,Serl . Pol . Nachrichten "

bringen allerlei aus einem demnächst erscheinenden Buch :

Persönliche Erinnerungen an den Fürsten Bismarck von

John Booth . Ueber seinen Gesundheitszustand ge¬

legentlich des Berliner Kongresses ließ Bismarck sich

damals folgendermaßen aus :
„ Uno Daun bet Kongreß ! Ich hatte die größte Lust ,

gleich wieder von Berlin abzuretsen , aber ich srh , daß
dann nichts zustande kommen würde und fie wieder alle
auseinander gehen würden , wenn ich nicht dabet blieb « .
Dir geistige Abspannung , in der ich mich damals befand ,
war schrecklich ! Ganz abgesehen von der Wichtigkeit der
Verhandlungen ist «S äußerst angretsend , in einer fremden
Sprache , wenn man dieselbe auch noch so fließend spricht ,
fich so korrekt auSzudlückm , daß es ohne weiteres ins

Protokoll ausgenommen werden kann . — Ich schlief
selten vor 6 . oft auch erst um 8 Uhr einige Stunde » ,
war dann btS 12 für niemanden zu spreche » , und in
welcher Verfassung ich dann für die Sitzungen war ,
können Sie sich denken . Mein Gehirn war wie eine
gallertartige » « » zusammenhängende
Masse . Ehe ich in den Kongreß ging , trank ich zwei
bis drei solcher Biergläser allerstärksten
Portweines ( dabei zeigte er auf das in der Hand
gehaltene BierglaS ) , um daS Blut ordentlich in Wallung

zu bringen — ich wäre sonst ganz unfähig gewesen , zu
präfidteren . "

Im übrigen erzählt Bismarck in diesen Erinne¬

rungen , daß er einmal 175 Austern verzehrt habe , und

daß alle Geheimräte mit Stumpf und Stil ausgerottet
werden müßten . —

Die Verdeutschung von Fremdwörtern in

der Armee wird fortgesetzt . Nach der „ Märkischen

Volkszeitung " ersetzt eine neue Vorschrift Menage durch

Mannschaftsküche , Cantine durch Marketend erei ( !) ,

Oekonom durch Wirtschafter , Garderobe durch Kleider -

ablage ( !) Marketenderei ! Kleiderablage ! Sollten da

nicht die nunmehr über Bord geworfenen erprobten

Ausdrücke die besseren sein ?

Die nationalliberale Fraktion des Reichs¬

tages bereitet zu der „ Zuchthaus - Vorlage " An¬

träge vor , die von einem Spezialgesetz absehen und sich

auf den Ausbau des § 153 der Gewerbeordnung be¬

schränken . — Was mag da kommen ?

Auslnnl » .
Oesterreich . Ministerkrisis . Am Samstag

fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen

Thun ein Ministerrat statt , in dem der Rücktritt

des Kabinets beschlossen wurde . Graf Thun

wurde sodann um 10 Uhr vom Kaiser in besonderer

Audienz empfangen und unterbreitete ihm in Ausfüh¬

rung dieses Beschlusses das Entlassungsgesuch des ge¬

samten Kabinets . Weitere Nachrichten besagen : Fürst

Alfred Liechtenstein wurde am gleichen Tage vom

Kaiser empfangen und übernahm den Auftrag , ein

neues Ministerium zu bilden . Obwohl man

weiß , daß er seit längerer Zeit darauf vorbereitet ist ,

gilt doch das Gelingen seiner Mission als fraglich ,

weil er mit den Tschechen verhandelt , die der unver¬

meidlichen Aufhebung der Sprachenverordnungen nicht

zustimmen wollen . Er beabsichtigt , die bisherige Rechte

möglichst zu erhalten mit Hinzurechnen der Christlich¬

sozialen und des deutschen Großgrundbesitzes , jedoch

mit vorwiegend klerikaler Richtung . Man spricht daher

jetzt auch von einem Beamtenministerium , dessen

Chef und Minister des Innern der frühere Handels¬

minister im Kabinet Gautsch Emst von Körber sein

würde . _ Jedenfalls dürfte nach Beseitigung des
Ministeriums Thun und der Sprachenverordnungen

deutscherseits die Obstruktion aufgegeben werden und

somit Delegationswahl gesichert sein . Dahinter erhebt

sich dann die Frage , ob und wie die Opposition der

Deutschen oder der Tschechen oder beider bezüglich der

Indemnität für den ungarischen Ausgleich von dem

neuen Ministerium zu überwinden sei . — Das

Ministerium Körber tritt immer mehr in den Vorder¬

grund . Es soll bereits fertig sein bis auf das Acker¬

bau - und das Eisenbahnministerium . Demgemäß über¬

nehme Ernst v . Körber das Präsidium und des Innere ,

Sektionschef v . Härtel , der auch in Köln bekannte

Obmann der Philologentage , den Unterricht , Sektions¬

chef Klein , der Schöpfer der neuen Justizgesetze , die

Endlich vereint .
Roman von Ewald August König . 11

„ Gut ! " nickte der Maler . „ Darf ich Ihnen einen
Bitte ' » anbieten ? "

„ Tanke , danke , ich trinke sogleich ein Glas Port -

wein , Schnaps ist mein Getränk nicht . "

„ Vaßt sich auch nicht für einen Millionär , " spot¬

tete Wildenbruch . während er sein Gläschen noch

einmal füllte , Portwein ist natürlich nobler . "

„ Das sagt meine Fran auch . Ach , was ich noch

sagen ivvllre ! Ich war im vorigen Jahre in der

Schweiz , wissen Sie , wen ich da getroffen habe ? "

„ Hab ' keine Ahnung davon . "

„ Ihren Neffen . "

„ Meinen Neffen ? " fragte der Maler nachdenk -

lich . „ Sie meinen doch nicht den Sohn des Kom -

»nerzienrats ? "

„ Rein , den Sohn des verstorbenen Maklers . "

„ Ah , Hugo Wildenbruch , der vor Jahren in die

weite Welt lief , um Komödiant zu werden . "

„ Richtig , " erividerte Bauerband seelenvergnügt ,

„ ich traf ihn in einem kleinen Neste , wo er bei einer

Schauspielerbande war . Ein prächtigerJunge .Meine

Fran und Tochter hatten einen Narren an ihm ge -

fressen . "

„ So ? " brummte der Maler . „ Ich Hab ' ihn im -

mer für einen leichtsinnigen Schlingel gehalten . "

„ Spaß ! Etwas leichtsinnig sind die jungen Leute

immer , wir beide sind auch eininal lung gewesen .

Herr Gott , wenn ich an meine Wanderjahre denke ! "

„ Da haben Sie wohl unter den jungfräulichen

Herzen manche Verheerung angerichtet ? "

„ Je nun , es war meine Schuld nicht , weshalb
waren auch alle Mädchen in mich verliebt ! "

„ Wirklich ? "

„ Was ich Ihnen sage ! Wenn ich Abschied nahm ,

haben sie geweint , daß mir fast das Herz brechen
wollte . "

„ Aber um auf Hugo Wildenbruch znrückziikoin -

men , glauben Sie nicht auch , daß er von seinem

Vormund betrogen worden ist ? "

„ Allerdings , denn ich weiß , daß sein Vater Ver¬

mögen besessen hat . Na , meinet wegen , mich geht ' s

nichts an , und was mich nicht brennt , das blase ich

nicht , " sagte der Maler achselzuckend , während er

die Farben auf seiner Palette mischte . „ Lassen Sie

die Hände davon , Sie könnten sie garstig verbren¬
nen . "

„ Werde niich hüten , " erwiderteBauerband . „ Also

auf Wiedersehen in meiner Villja ! "

„ Gesegnete Mahlzeit ! " rief der kleine Mann ,

den Blick auf die Thür heftend , hinter der Bauer -

band bereits verschwunden war . „ Der mag den

Pfanenfchivanz soweit ausbreiten , wie ernurkann ,

der Schneider schaut doch noch aus allen Ecken und
Enden heraus . "

Er legte die Palette hin und rieb sich vergnügt

die Hände , während er das Porträt auf der Staffe¬

let betrachtete ; dann nahm er die unterbrochene Ar¬

beit wieder auf . * *
♦

Als Walter Wendstern an demselben Morgen in

das Kabinett trat , in dem er die Geschäfte des Hau¬

ses Franz Wildenbruch verwaltete , fand er die mit

der Post eingelausenen Briefe und Zeitungen in ge¬

wohnter Weise auf seinem Schreibtisch liegen . Er

sah die Briefe flüchtig durch und warf einen Blick
auf die Pendule , die auf dein Marniorsims des Ka -

mins stand ; es war erst neun Uhr , vor zehn pflegte

der Koinmerzienrat selten zu erscheinen .

Sein Kabinett lag neben dem des Chefs , beide

Räume , hochelegant und mit allem Komfort aus¬

gestattet , waren durch eine Portiere mit einander
verbunden .

Der junge Herr zündete eine Cigarre an und

zog an der Glocke . Ein bereits ergrauter Mann , der
eine schwarze Livree trng , trat gleich darauf ge¬

räuschlos ein , es war der Bureau - Diener des Hau¬

ses . „ Sie befehlen ? " fragte er mit leiser Stimme .

„ Treten Sie näher , " erwiderte Walter , „ ich habe

einige Worte mit Ihnen zu reden , Daniel . Erinnern

Sie sich noch des Tages , an dem ich die Untreue

Ihres Sohnes entdeckte ? Aus incine Fürsprache

ivurde er Lehrling dieses Hanfes mit einem kleinen

Gehalt , das nach meiner Ueberzeugung hinreichte ,

die kleinen Bedürfnisse eines jnngen Mannes zu be¬

streiten . Ich vertraute ihm später die kleine Kasse

an , aus der die Bureauunkosten bestritten werden .

Es geschah auf Ihren Wunsch , er sollte zum Kassierer

herangebildet werden . "

„ Ich weiß das alles und bin Ihnen noch heute

sehr dankbar dafür , Herr Wendstern , " sagte der alte

Mann , dessen ehrliches Gesicht dunkle Schatten uin -
wölkten .

„ Nun wohl , eines Tages stieg die Vermutung

in mir auf , daß der junge Herr sich an der ihm cm -

vertrauten Kasse vergreife , er lebte flott , gab mehr

aus als er einuahm und beantivortete meine Fra¬

gen so trotzig , datz ich mich veranlaßt sah , seine Kasse

zu revidieren . Sie werden sich noch erinnern , was

ich bei dieser Gelegenheit entdeckte : zahlreiche Fälsch -

ungen im Kasteubuche , die das Deficit verdecken soll¬

ten , falsche Additionen zu seinen Gunsten , Ausga¬

ben , die nicht stattgefunden hatten , Masseneinkäufe

von Postmarken , die wir unmöglich alle gebraucht

haben konnten . "

„ Ich weiß es ja , warurn erinnen Sie mich denn
daran ? "

„ Nun , Sie wissen auch , baß er sich nach langem

Leugnen schuldig bekannte und diesesSchuldbekennt -

nis schriftlich ausfertigte , es liegt noch in meinem

Pulte , und ich kann damit jeden Tag Ihren Sohn

mit Schimpf und Schande aus dem Hause jagen .

Ihre Bitten haben damals mich bewogen , die Sache

geheim zu halten , und Ihr David führt sogar heute

noch die kleine Kasse . "

„ Ich frage Sie noch einmal , weshalb sagen Sie

mir das alles ? " erwiderte Daniel , der in gebeug¬

ter , deinütiger Haltung neben dem Schreibtisch des

Geschäftsführers stand .

„ Weil Sie den Vertrag nicht halten , den wir da¬

mals geschlossen haben , als es sich um die Ehren¬

rettung Ihres Sohnes handelte , " sagte Walter mit

scharfer Betonung , während er die Briefe abermals

durchsah und an den Rand eines jeden eine kurze
Notiz schrieb .

„ Was haben Sie mir vorzuwerfen ? "

„ Daß seit einigen Tagen in der zweiten Etage

etwas vorgeht , wovon ich bis zu dieser Stunde » och

keine Kenntnis erhalten habe . "

„ Ist es das allein ? " fragte Daniel aufatmend .

„ Ist es nicht genug ? Habe ich Ihnen nicht ge¬
sagt , daß alles , was uns - r Philosoph thut und treibt ,

inich in hohein Grade interessiert ? Er hat vor eini -

gen Tagen einen Vagabunden von der Straße aus¬

genommen , und dieser Vagabund wohnt heute noch

bei ihm . Mir bleibt so leicht nichts verborgen . Der

Kerl sollte verhaftet werden , weil er kein Obdach
hatte und sich nicht legitimieren konnte , da kommt

unser Philosoph desselben Weges , leistet Bürgschaft

für ihn und nimmt ihn mit . Ich weiß das alles aus

der besten Quelle , habe gestern abend selbst den

fremden Kopf oben am Fenster gesehen , und nnn

fragen Sie noch , ob das alles sei , was mich beun -

ruhige ? Ein Vagabund int Hause , den man nicht
kennt ! Der Herr Kommerzienrat kommt in der Re¬

gel erst spät nach Mitternacht heim . . . "

„ Sie brauchen sich durchaus nicht zu beunruhi -

gen , Herr Wendstern , " unterbrach Daniel ihn ; „ der

Fremde ist ein Verwandter des Hauses , auch ein

Wildenbruch , der vor vier Jahren hier fortging ,

um Schauspieler zu werden , Sie werden sich seiner
noch erinnern . "

Walter blickte überrascht auf . „ So ? Ist es der ? "

fragte er gedehnt . „ Also als Vagabund zurückge -

kehrt ? Was will er hier ? Weshalb hat der Philo -
soph sich seiner angenommen ? "

„ Was soll er wollen ? Er ruht sich aus von der

langen Reise und Herr Theo mit seinem guten Her¬

zen hilft ja jedem Unglücklichen , der sich an ihn wen¬

det . Ich hab ' s erst gestern abend erfahren , wer der

fremde Herr ist , als ich den Anzug fortwerfen mußte ,
in dem er gekommen war . "

„ Also neugekleidet ist er auch schon ? "

„ Schon ain nächsten Tage nach seiner Ankunft

war alles im Hause , was er nötig hatte . "

„ Und nnn frage ich noch einmal , was will er

hier ? " sagte Walter , und durch die Gläser des Lorg¬

nons blitzten die Auge » so scharf und durchdringend ,

daß der alte Mann verwirrt den Blick senkte .

„ Ich weiß es nicht , " erwiderte Daniel . „ Wenn

es etwas ist , was Sie fürchten , so ivird Herr Theo

es mir nicht verraten . . 73 , 17



Justiz , Sektionschef Meyer die Finanzen . Obwohl

damit die hervorragendsten Fachmänner berufen wären ,

hält man dies Beamtenministerium doch nur für ein

Uebergangsministerium .

Oesterreich . Eine Entscheidung in der Kabinets -

krise ist bisher noch nicht gefallen , doch wird nunmehr

als feststehend angesehen , daß ein Beamtenministerium
mit dem Statthalter von Steiermark , dem Grafen

Clary , als Kabinetschef ernannt werden wird . Graf

Clary ist bereits hier eingetroffen .

Frankreich . Die Rue Chabrol wird wahr¬

scheinlich auch im Parlamente zur Sprache kommen .

Man glaubt , daß Briffon , der Abgeordneter für jenen

Bezirk ist und selbst in der Straße wohnt , die An¬

sprüche der geschädigten Kaufleute vertreten wird .

Briffon und Groussier besuchten heute Waldeck - Rouffeau .

Es soll eine Verständigung dahin erzielt worden sein ,

daß zunächst ein eigens gewählter Ausschuß den ent¬

standenen Schaden feststellen soll .

Aus Algier wird geschrieben : Es bestätigt sich ,

daß Max Rögis in der vorigen Nacht entflohen ist .

Man behauptet , er habe die Flucht in Frauentrauer¬

kleidern unternommen . Vor seiner Flucht soll er er¬

klärt haben , er fliehe , weil er nicht auf die Soldaten

schießen wolle , was seine Bewunderung für die Armee

nicht zulasse . Die Pariser Blätter sind im allgemeinen

über die Flucht erfreut , da man arge Ausschreitungen
befürchtete . Die Aurore sagt , Rsgls sei vor seinem

eigenen Schatten geflohen . Es sei aber sowohl dem

Generalgouverneur wie dem Präfekten zum Vorwurf

zu machen , daß sie zu nachsichtig gegen Rögis gewesen

seien . Lanterne sagt : Max Rögis ist also in Freiheit .

Im Grunde ist das Uebel nicht so groß , denn die

algerische Erde ist nie ruhiger , als wenn er fort ist .

Der aus dem Dreyfusprozeß bekannte Major

Hartmann ist zum Unterdirektor der Artilleriewerk¬

stätte von Buteaux ernannt . Die Anstalt ist die wich¬

tigste nach der von Bourges . Das Amt ist ein Ver¬

trauensposten .

GalliffetsArmeebefehl , welcher die sonderbare

Erwartung , ja den „ Befehl " aussprach , daß die Affaire

Dreyfus mit der Begnadigung des unschuldig Ver¬

urteilten ihre Erledigung erfahren habe , droht zu einer

Ministerkrisis zu führen . Waldeck - Rouffeau , der

Justizminister Monis und der Handelsminister Mille¬

rand sind absolut nicht einverstanden mit dem Erlaß ,

welcher ohne ihr Wissen publizirt wurde . Wahrschein -

demissionirt Galliffet .

England . Der Trade - Unions - Kongreß in

Plymouth hat zu dem drohenden Kriege mit Trans¬

vaal in folgender Resolution Stellung genommen :
. Dieser Kongreß ermahnt die Rrgierung , der dringen¬

den Notwendigkeit eingedenk zu sein , alle nur möglichen
Anstrengungen zu machen , um auf friedlichem Wege
die Streitigkeiten mit der Regierung von Transvaal bet¬
zulegen , da ein Krieg für die Arbeiterschaft beider
Nationen großes Leid und unheilbaren Schaden zur Folge
haben würde ."

Ob sich Mr . Chamberlain noch durch irgend
welchen Einfluß von seiner Jagd nach den Goldmmen

abhalten läßt ! Auch der von einem Delegierten aus¬

gesprochene fromme Wunsch , daß die Randmillionäre ,

ehe man den Krieg begänne , zur Probe einmal „ ange -

schoffen " werden sollten , damit sie wüßten , wie es

thäte , wird ein frommer Wunsch bleiben . Vielleicht
wird aber dieser Plymouth - Kongreß überhaupt der letzte

Kongreß gewesen sein , auf dem Alt - und Neuunionisten

zusammen tagten . Die Meinungsverschiedenheiten

zwischen beiden Richtungen ist zu groß , die nur schlecht

verhehlte Erbitterung ist im Verlaufe des Kongresses
gewachsen , sodaß nunmehr höchst wahrscheinlich zwei

Trade - Union - Kongresse in England jährlich statt¬

finden werden . Die Neuunionisten sind fest entschlossen ,

die Politik in ihr Programm aufzunehmen .

Serbien . Ein Pröbchen serbischer Justiz .

Ueber den „ Selbstmord " des Shiwko Angjelitsch

berichtet einer seiner Freunde : „ Kein Zweifel , daß

Shiwko die beiden Briefe geschrieben hat , deren Photo¬

graphien in den Mall Nowine veröffentlicht worden

sind . Ich habe sie gesehen und habe sie erkannt . Aber

ich habe auch die Leiche Shiwkos gesehen , die Wunden

infolge der fürchterlichen täglichen Mißhandlungen ; ich

habe gesehen , wie die Eisenringe der Ketten das Fleisch

durchrieben und schon angefangen hatten , in die Knochen

einzudringen . Es muß in einem Augenblick der Geistes¬

verwirrung infolge der grausamen Leiden gewesen fein ,

daß er seinen Henkern nachgegeben und die beiden

diktirten Briefe geschrieben hat . Später hat man

ihn ermordet , nachdem man ihm jenes Geständnis

eines freiwilligen Todes erpreßt hatte . Für mich , für

alle seine Freunde , für seine Familie giebt es keinen

Zweifel , daß er den Mißhandlungen der Gendarmen
des Polizeichefs Badimlitsch erlegen ist . " — Hohe
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„ WnS ich fürchte ? Ich wüßte nicht , was ich zu

fürchien hatte , namenttich von solchen Menschen .

Aber ich vermute gleichtvohl , daß er nicht ohne trif¬

tigen Grund znrnckgekvinmen ist , und diesen Grund

will ich wissen . Vergessen Sie unseren Vertrag nicht ,

Daniel , Sie würden es bereuen , ich scherze nicht

und bin auch nicht sehr geduldig . Wann ist der Herr

in der vergangenen Nacht heimgekvinmen ? "

„ Es mag zwei Uhr gewesen sein . "

„ Gut , Sie köinien gehen , " sagte der Geschäfts¬

führer , der jetzt wieder feine Aufmerksanlkeit den
Briefen tvidmete .

Äts er sie alle mit den nötigen Notizen versehen

hatte , die zur Richtschnur ihrer Beantwortung die¬

nen sollten , erhob er sich , um mit gedankenvoller

Miene das Zimmer einigemal zu durchmessen .

„ Der Bursche ist nicht ohne Grund zurückgekom -

tnen , und diesen Grund glaube ich zu erraten , " mur¬

melte er . „ Mochte nur wissen , wer ihm den Floh

ins Ohr gesetzt hat . Hm , daß der Philosoph ihn auf¬

nimmt , paßt in meine Pläne , ich hoffe nur , daß er

nun auch gegen den eigenen Vater die Partei die¬

ses Burschen ergreift , dann ist hier nicht länger sei¬

nes Bleibens mehr . Ich hatte gehofft , der Korb He¬

lenes würde ihn » diese Stadt verleiden , er scheint

sich tvenig daraus zu machen . "

Er ivar stehen geblieben und holte ans seiner

Tasche em Notizbuch , in dem er lange blätterte .

„ Faul , sehr faul , " brummte er , „ es inuß ganz an -

>' ders kommen , wenn ich noch Millionär werden will .

I Nur Verluste in den letzten Wochen ! Vor der Deck¬

ung ist mir freilich noch nicht bange , aber wie soll
es enden ? "

Er schloß daS Buch und schob eS in die Tasche

zurück , ein leises Geräusch im Nebenzimmer verriet

ihm , daß der Chef eingetreten war . Er nahm die

Briefe und Zeitungen vom Schreibtisch und trat

durch die Portiere in das Kabinett des Chefs .

Der Kommerzienrat war ein hagerer Herr ; ein

brauner , miter der Schere kurz gehaltener Vollbart
uinrahinte das kluge Gesicht , dir Rote ans der etwas

eit wäre es / daß man den serbischen Henkern das

andwerk legte !

Transvaal . Der jüngste englische Minister¬

rat beschloß , dem Präsidenten Krüger eine weitere

Frist zu gewähren und abzuwarten , bis der Oranio -

Freistaat eine bestimmte Haltung zum Konflikte ein¬

nehmen wird . Es wurde hervorgehoben , daß es not¬

wendig sei , die aus England und Indien eingeschifften
Truppen in Südafrika liegen zu lassen , um sofort bei

Beginn des Feldzuges einen entscheidenden Schlag

aussühren zu können . Ein neues Telegramm wird

dem Präsidenten Krüger zugesandt werden , worin die

englische Regierung erklären wird , sie bedauere , den

Beschlüffen nicht zustimmen zu können und sich Vor¬

behalte , demnächst neue Bedingungen aufzustellen . —

„ Daily Chronicle " meldet aus Kapstadt : Nach zuver¬

lässiger Meldung aus Bloemfontein beschloß der

Orange - Freistaat einstimmig , Transvaal gegen

britische Angriffe beizustehen .

Samoa . Die Zustände auf Samoa haben

nach Mitteilungen , die die „ Köln . Ztg . " erhält , wieder

eine erhebliche Verschlechterung erfahren . Die Samoaner
sollen der Meinung sein , die Vertragsmächte hätten

ihrer ganz vergessen , da der erwartete Administrator
noch immer nicht eintrifft . „ In Tutuila auf Manna

befinden sich , so fährt der Bericht fort , noch Hunderte

von Gewehren . Ueberall herrscht wachsende Unzufrieden¬

heit . Die Regierungen müssen rasch handeln . Alle
alten Einsiedler und auch zuverlässige Samoaner prophe¬

zeien schon einstimmig den baldigen Wiederausbruch

der Feindseligkeiten . Tamasese hat noch immer eine

eigene Regierung in der Munizipalität . Das Volk

faßte den Besuch der Konsuln bei seiner kürzlichen Hoch¬

zeit als eine Anerkennung des Königs auf . Es singt

Spottlieder auf die Kommission und auf Deutschland .

( Die Dreiherrschaft auf Samoa ist eben nichts ganzes

und nichts halbes , das haben alle Kenner der Verhält -

niffe von Anfang an erklärt . )

Arbeiterfrage .
Wann unterliegen Dienstboten der

Kranken - Versicherungspflicht ? Das preußische

Oberverwaltungsgericht hat hierzu eine weitere Kreise

interessierende Entscheidung getroffen . Es hat ange¬

nommen , daß für die Versicherungspflicht der Dienst¬
boten von Gewerbetreibenden , die außer im Haushalt

auch für den Gewerbebetrieb beschäftigt sind , das Ver¬

hältnis der Arbeitsleistungen in jenem und in diesem

zu einander nicht entscheidend , namentlich die Versiche¬

rungspflicht nicht schon dann ausgeschlossen ist , wenn

die Thätigkeit im Gewerbebetriebe die untergeordnete

ist und die im Haushalte überwiegt , daß es vielmehr

lediglich darauf ankommt , ob die Beschäftigung im
Gewerbebetriebe eine solche ist , die auch für eine andere ,

nicht gleichzeitig im Gesindedienst stehende Person die
Krankenversicherung begründen würde . Eine hiergegen

verstoßende Vorentscheidung hatte Gewicht darauf ge¬

legt , daß die Thätigkeit eines Dienstmädchens für das

Geschäft ihres Dienstherrn , eines . Schneidermeisters ,
gegenüber ihrer häuslichen Thätigkeit eine ganz unter¬

geordnete und daß das Mädchen überwiegend mit Ar¬
beiten , die durchaus Gesindearbeiten seien , beschäftigt

gewesen fei . Das Urteil der Vorinstanz ist daher auf¬

gehoben worden .
Die Kr e f e l d e r Färberei - Aktiengesellschaft G . Büsch¬

gens und Sohn veröffentlicht eine neue Lohnliste , wo¬

rin die Lohnforderungen der Arbeiter nicht nur be¬

willigt , sondern für jüngere Färber sogar überboten

werden , da der Wochenlohn gleichmäßig auf 21 Mark

festgesetzt wird ; da in einer großen Zahl von Färbereien

über die erhöhten Lohnforderungen Einigkeit erzielt ist ,

die von den beiden größten Färbereien gemachten Zu¬

geständnisse aber darüber hinausgehen , sind weitere

Lohnkämpfe zu erwarten .

Wie mhm die MM i » SMmsk
Von G . Stoffers .

XI . Reformvorschläge .

( Schluß .)

Die Wege , auf denen die Stadt den Baugenossen¬

schaften ihr Entgegenkommen beweisen kann , sind sehr

mannigfaltig und viele sind bis jetzt schon beschritten

wo - den . Der gewöhnlichste aber am wenigsten nach¬

haltige ist der , daß die Gemeinde Anteilscheine zeichnet

oder auf anderem Wege ein paar tausend Mark in

die Kaffe der Genossenschaft fließen läßt . Manche

Gemeinde hat auf diese Weise ihr soziales Gewiffen

zu salvieren versucht aber diese Hülfe ist keineswegs

genügend . Viel kräftiger helfen diejenigen Gemeinden ,

die den Baugenossenschaften das Ortsstatut erlassen ;

auf diese Weise hat die Gemeinde Köln der fleißigen

und strebsamen Genossenschaft in Nippes schon mehrere
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unförmlichen Nase und ans den Wangen verriet den

Lebemann . DaS Haupt ivar kahl , nur ei » schmaler

Kranz bereits ergrauender Haare umgab noch den

glänzenden Schädel , er trng einen einfachen , aber

tadellos eleganten Anzug und als einzigen Schmuck

eine schwere , goldene Uhrkette . Dem Geschäftsfüh¬

rer vertraulich zunickend , nahm er die Briefe in

Enipfang , die er flüchtig durchsah . „ Nichts beson¬

deres ! " sagte er , sich in seinen Sessel zurücklehuend .

„ Zahlungsausstand kann nicht bewilligt werden , wir

müssen alle Ausstände flüssig machen , denn an der

Börse wird eS Ende dieses Monats ein sehr heißes

Treffen werden . Wie stehen Russen an der Pariser

Börse ? "

„ Sind weiter gefallen , " antwortete Walter la¬

konisch .

„ Und Italiener ? "

„ Ebenfalls ! "

„ Gut , dann muß heute von beiden Papieren ein

großer Posten gekauft werden . "

„ Ich fürchte , wir besitzen schon zu viel davon . "

„ Thut nichts , wenn mein Hau8 große Einkäufe

macht , so wird dadurch dar Vertrauen befestigt . So¬

bald die Papiere wieder steigen , verkaufen wir in

Paris und Wien alles , was wir davon besitzen . Bah ,

die kleine Schlappe werden wir schon bald wieder

auswetzen , mit unserem unbegrenzten Kredit bleiben

wir die Herren der Situation . "

„ Das wohl , »aber ich darf Ihnen nicht verschwei¬

gen , daß unserm Kredit eine große Gefahr droht , "

sagte der Geschäftsführer , mit seinem Lorgnon spie¬
lend .

Der Kommerzienrat , der eben eine Börsenzelk -

ung entfaltete , blickte überrascht auf . „ Bon welcher

Seite ? " fragte er .

„ Hugo Wildenbrnch ist wieder hier , als Land¬

streicher aus der Fremde zurückgekehrt . "

„ Und was weiter ? " Was geht denn mich dieser

Mensch an ? Ich bin sein Vormund nicht mehr , und

er weiß , daß er von mir nichts zu erwarten hat , ich

Hab ' » ihm deutlich genug gesagt . "

„ Es ist möglich , daß er über die Vermögens¬

verhältnisse seines Vaters aufgeklärt worden ist . "
Von len Q . mac : : des l . . winerzieurats war die

zehntausend Mark erspart . Wieder andere Gemeinden ,

wie in erster Linie Duisburg , haben die Garantie für

große Anleihen der Genoffenschaften übernommen und

denselben dadurch ein energisches Arbeiten ermöglicht .

Unsere Stadt Düsseldorf hat dem hier bestehenden

Spar - und Bauverein Bauland zu einem billigen

Preise überlassen und wenn auch ein noch weiteres

Entgegenkommen bezüglich des Erlaffes oder der Er¬

mäßigung des Ortsstatuts zu wünschen gewesen wäre ,

so hat sie den Verein doch in die Lage gesetzt , nun¬

mehr mit den ersten drei Häusern an der Eller - und

Stahlstraße beginnen zu können . Wie in anderen

Gemeinden so hat sich auch unsere Stadt entschlossen ,

einen Beigeordneten , Herrn Dr . Wilms , der sich schon

in Bonn am genossenschaftlichen Bauen beteiligt hat ,

in den Vorstand des Spar - und Bauvereins zu ent¬

senden . Auf diese Weise hält sich die Verwaltung

wenigstens auf dem Laufenden , was freudig zu be¬

grüßen ist , was Miguel neulich im Abgeordnetenhause

sagte , daß die meisten Gemeinden nicht wissen wie

ihre Bürger wohnen , ist leider nur zu wahr . * )

Das Ueberlaffen von billigem Bauland an die

Genoffenschaften seitens der Gemeinde und eine ener¬

gische Beihülfe hinsichtlich des Ortsstatuts scheint mir

die kräftigste Hülfe zu sein , die die Gemeinde leisten

kann . Würde die Stadt Düsseldorf dem Spar - und

Bauverein einen erheblichen Teil ihres Grundbesitzes

recht billig überlassen und einen anderen erheblichen

Teil nach dem Projekte des Herrn Oberbürgermeisters

selbst bebauen , so würde wahrscheinlich die Wohnungs¬

not erheblich eingeschränkt werden . Dazu ist natürlich

notwendig , daß die Gemeinde Grundbesitz hat .

Leider sieht es damit mancherorts traurig aus . Das

frühere Gemeindeland , das unabsehbar alle Städte und

Dörfer umlagerte , ist in unseliger Verblendung

fast allenthalben aufgeteilt oder freihändig verkauft

worden . Eine wie verderbliche Politik das war , zeigt

uns die gegenwärtige Zeit mit überraschender Klarheit .
Ab und zu lesen mir in den Zeitungen von einzelnen

Gemeinden , besonders im Süden , deren Bürger nicht

nur keine Steuern zu zahlen haben , sondern die auch

noch im Winter ein Deputat Holz aus den Gemeinde¬

waldungen erhalten und deren Söhne , wenn sie zum

Militär ausgehoben werden , während ihrer Dienstzeit

einen „ extraordinären Verpflegungszuschuß " von der

Gemeindekaffe empfangen . Das sind die Gemeinden ,

die ihren mittelalterlichen Grundbesitz ( die Mark ) er¬

halten haben bis auf unsere Tage . Auf der anderen

Seite ist uns die Gemeinde Heerdt ein Beispiel für

das Gegenteil . Sie hat an die Rheinische Bahngesell¬

schaft ihr schönes Gemeindeland zu einem Spottpreise

verkauft und anstatt , daß ihr das Geld zum Segen

gereicht wäre , klagen die Niederkasseler Landleute , daß

sie heute Steuern zahlen müssen „ mehr denn je " , und

auf die Länge der Jahre werden ihnen die Augen

noch ganz anders aufgehen , wenn erst der Segen von

„ Neu - Düffeldorf " vollends offenbar wird . Düsseldorf

würde niemals in Wohnungskalamität gekommen sein ,

*) Aus einer Nachweisung deS Rheinischen Vereins
zur Förderung deS ArbettsrwohnungSwesenS , die aber bloS
bis zum 15 . Juni 1898 reicht , zittere ich folgende An¬
gaben : Gemeinde M . » Gladbach : „ Die Hälfte der städ¬
tischen Umlagesteuer ist erlaffen . " — Gemeinde Linu :
„ Die hiesige Gemeinde hat der Baugesellschaft Terrain
unter der Tax . h - rgegeben und Aktien übernommen . " —
Gemeinde Ode » kirchen : „ Die Stadt hat sür 50 ,000
Mark Aktien gezeichnet ." — Hilden : „ Zehn Aktien
& 500 Mark gezeichnet ." — Aachen : „ Erlaß der Straßen «
baukosteu für den Neubau an der Krefrlderstraße . Ferner
hat der Finanzausschuß zu Aachen am 31 . Januar 1898
gene - ell den Beschluß gefaßt , daß dir Siavt grundsätz¬
lich bestrebt sein soll , die Thätigkeit gemeinnütziger Bau -
gesellschaften in der Stadt zu sörvern , einmal durch Ge¬
währung von Erleichterungen bei Aufbringung der Straßen -
baükosten , tmnn durch Gewährung billigen Baugeländes
oder Ueberlaflung von Baugelände unter Stundung d «S
kanfpretseS zu mäßigen Zinsen . " — Köln - NippeS :
„ Erlaß der Straßen baukosteu für 24 Häuser , in Summa
ca . 19 .000 Mark . " — Laar : „ Gewährung etneS Dar -
lehnS zu 2 1/ , Prozent Zinsen . " — OhligS : „ 5000 Mark
Anteilscheine . " — Lennep : „ Verkauf von Grundstücken
zum Selbstkostenpreis . Garantie für ein Darlehen von
100 ,000 Mark . " — Wermelskirchen : „ Zeichnung von
4000 Mark , Garantie sür 100 ,000 Mark ." — DuiS -
bürg : „ GrundstückSerleichterungen ; drei Untei ^ cheine :
Garantie für Darlehen . " — Remscheid : „ Garantie sür
100 ,000Mark und sonstige Erleichterungen . " — Barmen :
„ Darlehen von 100 , 000 Mark zu 3 Prozent ; Straßen -
kostenerleichterung . " — Saarbrücken : „ Ueberlaflung
von 1100 Quadratmeter Gelände für 6 Mark pro Qua¬
dratmeter ; Stundung des Kaufpreises zu 3 ' / 2 Prozent
ohne Sicherheit ; ferner Darlehen zu 3 *U Prozent und
zehn Anteilscheine : Erlaß der Straf enbaukosteu ; Erleichte¬
rungen bezüglich der Stärke der Mauern . " — Agger -
und Wtehlthalzenoffenschaft zu Dieringhausen : „ Kreis
hat Garantie für Darlehen von 600 ,000 Mark über¬
nommen ; Ermäßigung dezw . Erlaß deS OrtSstatutS . "

Röte plötzlich verschwunden , sein Blick ruhte durch¬

dringend auf dem Antlitz Walters . „ Wer sollte das

g " thcm haben ? " fragte er . „ Ueberhaupt , was wissen

Sie selbst davon ? "

„ Beunruhigen Sie sich meinetwegen nicht , Herr

Kommerzienrat , Sie kennen meine Treue und Ver¬

schwiegenheit . Der Vater Hugos hatte seine Kapi -

talien Ihnen anvertraut , die Bücher jener Zeit exi¬

stieren noch , das Vornmndschaftsgericht wußte da¬

von nichts , und den Erben ist ebenfalls nicht ? mit¬

geteilt worden . "

„ Sie wissen aber auch , daß diese Kapitalien durch

verfehlte Spekulationen aufgezehrt worden sind ! "

sagte der Bankier scharf . „ Der Vater HugoS hatte

mich zu diesen Spekulationen ermächtigt . "

„ Ganz recht , " fuhr Walter mit ironischem Lä¬

cheln fort , „ indes ist auch dies dem Erben leider

verschwiegen geblieben , und er könnte daraus den

Schluß ziehen , daß er betrogen worden sei . Ich habe

keine Ahnung davon , wer ihm Mitteilung davon

gemacht habenZD >mte , aber ich bin überzeugt , daß

er nur deShalMhierher zurückgekehrt ist , und eben¬
sowenig will eS mir gefallen , daß Ihr Herr Sohn

den Landstreicher ausgenommen hat . "

„ Hugo in meinem Hause ? " fuhr der Kommer¬

zienrat auf .

„ Seit einigen Tagen , er hat sich hier von den

Strapazen seiner Vagabondage auSgeruht , ist neu

gekleidet und gut gepflegt worden und wird ver¬

mutlich heute oder morgen Ihnen seine Aufwart¬

ung machen . DaS alles wäre nicht schlimm , " fuhr

der Geschäftsführer gleichgiltig fort , „ aber Sie ken -

nen das übertriebene Rechtegefühl Ihres Herrn

Sohnes , es würde mich nicht wundern , ihn auf der

Seite des Landstreichers zu sehen . "

Der Kommerzienrat blickte gedankenvoll vor sich

hin . die Furche zwischen seinen Brauen vertiefte sich

mehr und mehr . „ Wie viel Aerger hat er mir nicht

schon bereitet ! " sagte er . „ Er könnte mir eine Stütze

sein und er ist weiter nichts wie ein Träumer ! "

„ Nun , was nicht ist , kann noch werden . "

„ Glauben Sie das wirklich ? Ein Geschäftsmann

wird nimmermehr auö ihm . "

wenn es vor 30 oder 40 Jahren eine Zone fteien

Landes rund um die Stadt sich gesichert hätte , anstatt

es der Spekulation zu überlassen und ich bin sicher ,

daß es heute keinen Pfennig Schulden hätte .

Indessen haben wir immer noch ein ansehnliches

Areal von Gemeindeland im Besitz , um mit seiner

Hülfe die Not zu bekämpfen und wenn ein kluger

Sozialpolitiker im Rathause die Augen offen hält , so

kann er noch weitere ansehnliche Flächen zu billigen

Preisen dazu erwerben . Es ist nicht angebracht , in

der , Oeffentlichkeit auf geeignetes Land , das sich zur

Erwerbung für die Gemeinde eignet , hinzuweisen , rch

hoffe , daß mit dem frischen Blut auch ein gesunder

Sinn für diese Seite der Kommunalpolitik in das

Rathaus eingezogen ist . Am billigsten sind derartige

Ankäufe immer , wenn sie im Großen gemacht werden

und dazu bieten sich gerade noch gute Gelegenheiten .

Die Zeit , daß schönes Gemeindeland durch Ver¬

kauf der Privatspekulation wieder überantwortet wurde ,

ist hoffentlich ein für allemal vorbei .

Eng verknüpft mit der Reform des Wohnungs¬

wesens ist die Verbesserung des Straßenbahn¬

wesens . Heutzutage ist für den Arbeiter in der

Großstadt billige und schnelle Fahrgelegenheit fast

gleichbedeutend mit billiger Wohnung . Würde z . B .

in Düffeldorf die Trambahn des morgens so früh

fahren , daß die Arbeiter vermittelst derselben des

morgens rechtzeitig die Arbeitsstelle erreichen können ,

so würden die von mir erwähnten Arbeiter am Schlacht¬

hause nicht nötig haben , sür zwei Zimmer monatlich

23 Mark zu bezahlen , besonders wenn , wie es in an¬

deren Großstädten der Fall ist , für Arbeiterwagen nur

halbe Preise erhoben oder für Wochentags billige

Arbeiterabonnements ausgegeben würden . Bei der

Aufhebung der Streckenkarten und der dadurch ein¬

getretenen bedeutenden Vertheuerung des Fahrens

für die Arbeiter wird es unser Herr Oberbürgermeister

auf keinen Fall bewenden lassen können ; er wird

schlechterdings auf einen billigen Ersatz für die Strecken¬

karten in allernächster Zeit bedacht sein müssen , denn

diese Frage ist besonders brennend . Die Großstadt

Düffeldorf ist unseren Verkehrseinrichtungen über den

Kopf gewachsen , das Tempo der Reformen muß daher

beschleunigt werden .

Ein erheblicher Faktor zur Befferung der Woh¬

nungsverhältnisse hätte auch die Adersstiftung sein

können . Die Gründe , weshalb sie diesen Beruf nicht

erfüllt hat , sind in der letzten Zeit weitläufig aus¬

einandergesetzt worden . Es wurde auch gezeigt , daß

immer noch Vieles durch die Adersstiftung geschehen

könnte und es steht zu hoffen , daß die an der In¬

stitution geübte Kritik nicht ohne günstige Folgen bleiben

wird . Die gegen diese Kritik erhobenen sachlichen

Einwürfe , insbesondere diejenigen juristischer und ver¬

waltungstechnischer Natur , erscheinen keineswegs stich¬

haltig ; bei gutem Willen wird sich auch hier ein Weg

finden . Erfreulich ist , daß allseitig darüber Einigkeit

herrscht , daß bei der nächsten Neuwahl in das Kura¬

torium der Stiftung auch Wohnungsmieter ge¬

wählt werden sollen , die ihren Mitkuratoren ein Lied

von der Wohnungsnot am eigenen Leibe singen können .

Im übrigen möchte ich der Meinung entgegen¬

treten , als ob die Wohnungsfrage lediglich für die

Arbeiter brennend geworden sei . Die beffergestellten

Beamten , Kaufleute , Handwerker , Lehrer rc . leiden

ebenfalls unter der Wohnungsnot . Früher waren

große Wohnungen im Verhältnis billiger als kleine ,

heute ist das nicht mehr der Fall . Ein dieser Tage

hierher zugezogener früherer Offizier konnte eine Woh¬

nung von neun Räumen unter 1800 Mark nicht finden ,

das sind 200 Mark pro Zimmer ! Für diese Klasse

unserer Bevölkerung nun ist durch Baugenossenschaften

und öffentliche Hülfe freilich nicht zu sorgen , aber ihnen

steht der Weg zur S e l b st h ü l f e vermöge ihrer größeren

Geldkraft ebenso offen wie den Arbeitern . Wenn z . B .

der in Rede stehende frühere Offizier daran gehen

wollte , ein eigenes Haus zu erbauen anstatt zur

Miete zu wohnen , so würde er für ein Einfamilien¬

haus , das seinen Ansprüchen genügt , gewiß nicht mehr

als 1800 Mark pro Jahr an Zinsen und Kosten auf¬

zubringen haben . Das in den Blättern mehrfach er¬

wähnte Projekt der Firma Woker & Sohn einer

Landhauskolonie am Grafenberge bietet sür diese Klaffe

der Bevölkerung eine außerordentlich günstige Gelegen¬

heit , sich nicht nur vom Hausherrentum und von den

ewigen Mietsplackereien zu emanzipieren , sondern auch

ein in schönster Lage der Stadt gelegenes , billiges

Eigenhaus zu erwerben . Der „ Kniff " bei diesem

Projekt liegt darin , daß ein großer Komplex Land , der

Raum für dreihundert Häuser gewährt , auf einmal

gekauft wurde . Hierdurch ward es möglich , die Qua¬

dratrute Baulandes auf ca . 150 Mark zu bemeffen ,

ein Preis , der sonst rund um Düffeldorf zu den schönen

Dingen von „ es war einmal " gehört . Es wäre

„ Werweiß ! Wenn er sich einmal in der Welt

umschaucn wollte , würde er die Macht des Geldes

kennen und schätzen lernen . "

„ Bah , ich kenne ihn bester , er würde von seiner

Reise nur Kisten und Kasten voll Bücher mitbrin¬

gen . "

„ Gleichwohl könnte der Versuch schon deshalb

gemacht werden , damit er von dem Landstreicher

getrennt wird , der keinen guten Einfluß auf ihn übe »
kann . "

„ Sie mögen recht haben , " nickte der Kommer¬

zienrat . „ Ich will mit ihm reden , sobald ich die

Kurse durchgesehen und meine Dispositionen sür die

Börse getroffen habe . "

Der Geschäftsführer nahm die Briefe vom Schreib¬

tisch und ging in die Bureauräume , um den Buch¬

haltern und Korrespondenten seine Anweisungen zu
gebe » .

In derselben Stunde wandert « Hugo im Bi¬

bliothekzimmer auf und nieder , während Theo sich

mit seinen Büchern beschäftigte . Der Schauspieler

war in dem neuen , eleganten Anzuge ein hübscher

Mann , den Landstreicher würde im Frack und Cy -

linder niemand in ihm wiedererkannt haben .

„ Und das also ist die Geschichte Deiner erste «

Liebe ? " fragte er . „ Armer Schelm , gerade Dir hätte

diese Erfahrung erspart bleiben müffen , sie wird

Dich nun erst recht menschenscheu machen . "

„ Wen die Natur so stiefmütterlich behandelt hat ,

wie mich , der mutz Spott und Hohn mit Gleichmut

ertragen können , wenn er mit den Menschen ver¬

kehren will , " sagte Theo in seiner ruhigen Weise .

Ich kann das nicht , jedes unzarte Wort verletzt mich .

Ich weiß ja auch sehr wohl , daß Helene nur mei¬

ner Mißgestalt wegen >nir den Korb gegeben hat . "

„ Ueber die Gründe grüble nicht nach , " unter¬

brach Hugo ihn , „ was man nicht ändern kann , muh

man zu vergessen suchen *

„ Vergessen ! Ja , wenn man daS könnte ! Ich wäre

unsagbar glücklich geworden , hätte ich dieses ge¬

liebte Wesen mein nennen dürfen . Mit dieser schö¬

nen Hoffnung ist auch meine Lebensfreude vernich¬
tet . " 73 , 17



c inCtC nb zu wünschen , daß dieses und ähnliche Pro -

' ekte von unseren städtischen Behörden so kräftig unter¬

stützt würden , daß sie alsbald zur Verwirklichung ge¬

langten - Denn obschon es sich hier um einen Akt

der Privatspekulation handelt , ist es doch keineswegs

»in Auswuchs derselben , sondern ein Schritt auf

dem rechten Wege . Und nach meiner Ueberzeugung ist

auch die Privatunternehmung der energischen Unter¬
stützung wert , wenn sie nicht dem Gemeinwohl ent -

aegenstrebt , sondern demselben dient . Das aber ist

bier der Fall . Dreihundert neue Häuser am Grafen¬

berg werden in der Stadt Luft schaffen .
Ich hoffe in meinen Ausführungen gezeigt zu

tzaben , daß es der gangbaren Wege zur Reform viele
^ ebt und daß jede Individualität hier nach ihrem

Keschmacke mithelfen kann . Es bedarf keines Um¬

sturzes und keiner die Welt aus den Angeln hebenden
Evolution . Was uns nottut , sind Männer aus allen

Klaffen der Bevölkerung , die Energie , Einsicht und ein

warmes Herz besitzen . Möge unsere Stadt ihrer in

der jetzigen ernsten Zeit nicht zu entbehren haben !

Mögen vor allen Dingen die Leiter unseres Gemein¬

wesens selbst den dringenden Ernst der Lage erkennen
und mit gutem Beispiel vorangehen !

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Cavalleria rusticana . " — „ Alessandro
Stradellla . "

Die andere Flotow ' sche Oper gehört immer noch ,

ebenso wie „ Martha " , zu den Lieblingen des empfind¬

samen deutschen Publikums und ganz mit Recht . Sie
bietet uns einen Ohrenschmaus , über den man sich

nicht erst den Kopf zu zerbrechen braucht , sie enthält

schöne und dankbare Partien , das Gemüt kommt auf
die Kosten und der Humor auch ; dazu Gelegenheit zu

Ballets — sogar zu einem Räuberballet — mein

Liebchen was willst Du noch mehr ? So dachten auch

die auf einigen Plätzen sogar etwas stark zusammen

gepferchten Mengen , die gestern Abend das Theater
überfüllten und sie bewiesen sich dankbar für die

mannigfachen Genüsse . Die Oper wurde von dem

neuen zweiten Kapellmeister , Herrn Franz Goetze ,

geleitet , der seine Dirigententhätigkeit allem Anschein
nach nicht auf das korrekte Taktschlagen beschränkt ,

sondern auch den Sängern oben nach Kräften hilft
und Leben in die Bude zu bringen sucht . Das Urteil

über die neue Kraft wird sich noch befestigen müssen ,

wenn erst mehr Zeit bleibt , ihm ein paar Abende

ausschließliche Aufmerksamkeit zu widmen . Das Haupt¬

interesse richtete sich auf Herrn Walter Keune , den

jungen Tenoristen , der die Titelpartie sang . Es

scheint mir , als ob der Sänger bei fleißigem Studium
und nach erlangter größerer Sicherheit in der Kunst ,

sich auf der Bühne zu bewegen und sich „ herzurichten " ,
ein sehr respektabler Vertreter seines Faches wer¬

den wird , besonders „ jetzt , da die Tenoristen so

rar sind " . Dafür , daß er Bäume ausreißen wird ,

liegen bis jetzt noch keine Anzeichen vor , indessen ist

das Prophezeien auf diesem Gebiete eine heikle Sache .

Ich wünschte , daß er auch dazu käme , und vor allem ,

daß wir etwas davon zu sehen und zu hören bekämen .

Wenn er thatsächlich , wie gemeldet wurde , am vorigen

Sonntag zum ersten Mal in seinem Leben auf derBühne ge¬

standen hat , so war die Art , wie er gestern den Stradella

sang und spielte , aller Ehren wert . Frau Emmy Raube

Burg ist vielleicht in dieser ersten Woche etwas sehr

stark beschäftigt gewesen . Nach ihrer glanzvollen Arbeit

am Freitag klang gestern ihre Stimme etwas matt .

Bewunderungswert war wieder die Sicherheit , mit der

die Dame alle Hinderniffe überwindet und die Korrekt¬

heit ihrer perlenden Koloraturen . Herr Schaarschmidt

gab dem Bassi das richtige musikalische und schauspiele¬

rische Kolorit und das Banditenpaar — die Herren

Gyger und Birkholz — liquidierte von dem gestern

Abend gespendeten Beifall den Löwenanteil , der ihm

auch anstandslos und füglich bewilligt wurde . Sie

waren einfach klassisch ; in einigen Ensemblesätzen beging

Herr Gyger sogar die Bosheit , den Sänger Stradella ,

wenn er ihm auch nicht ernstlich ans Leben wollte , s «

doch wenigstens in aller Freundschaft meuchlings durch

berückende Süßigkeit der Stimme auszustechen . Er

scheint das Zeug zu einem Menschen zu haben , den

man in Düsseldorf mit dem schönen Namen „ Donner

Wir möchten an dieser Stelle darauf Hinweisen , daß

die Akustik im Festsaale viel zu wünschen übrig ließ ,

'tellenweise konnte man die Ausführungen des Redners ,

) er über ein gutes Organ verfügt , absolut nicht ver -

'tehen . Von Herrn Gustav Hartmann , dem früheren

langjährigen Vorsitzenden des Vereins , gelangte ein

Telegramm an , in welchem er vom fernen Ostseestrande

her dem Verein seinen Glückwunsch übermittelte . Der

übrige Teil des Abends wurde durch Konzertstücke und

humoristische Vorträge der Herren Alfred Czieslik

und Paul Ebisch ausgefüllt , die Leistungen der

letzteren waren vorzüglich und mußten sich dieselben

mehrmals zu Zugaben verstehen . Der zum Schluß

olgende Festball hielt die Teilnehmer noch lange zu -

ämmen und kann der Ortsverein mit dem Verlauf

eines Festes durchaus zufrieden sein .

sDie Volkswirtschaftsschulej der hiesigen

Gewerkvereine wird heute Abend 9 Uhr im „ Ben¬

rather Hof " , Ecke Steinstraße und Königsallee , er¬

öffnet , wir wollen es nicht unterlassen , die Interessenten

nochmals darauf aufmerksam zu machen .
sVolksunterhaltungsabend .s Der erste

Volksunterhaltungsabend findet am Sonntag den 22 .
Oktober im Kaisersaale der städtischen Tonhalle statt .

sEin falscher Prophetj ist der mit großem

Selbstbewußtsein auftretende Wettermacher im General¬

anzeiger ; im regelmäßigen Danebenhauen übertrifft er

noch den seligen „ Flunkerkies " . Gestern hatte er wieder

einmal folgendes drucken lassen : „ Vollmond am 19 .

September mit Aequatorstand im Aufstieg ; darauf

Sonnenstörung , verbunden mit Aequatorstand der Sonne ,

am 23 . September ; danach vom 24 . bis 30 . eine gut

Wetter bringende Hochdruckzeit . " Mit dem Vollmond

das hatte er noch so halbwegs richtig aus dem

Kalender ersehen , immerhin ein respektables Stück

Arbeit für einen Wetterpropheten . Aber mit dem

„ gut Wetter " am gestrigen Sonntag hat er denn doch

etwas vorbeigeraten . Der gute Mann möge sich vor

den Sommerwirten der Umgegend in Acht nehmen ,

die gestern in hellen Scharen nach Düsseldorf gezogen

kamen , um ihn zu suchen .

sDreyfus - Kuriosum . j Unter einer vom „ Daily

Chronicle " in London aufgelegten Adresse an Madame

Dreyfus , in welcher dieser Dame Bewunderung und

Anerkennung ausgesprochen wird , und welche innerhalb

acht Tagen etwa 130 , 000 Unterschriften erhielt , be

finden sich auch die Namen von drei ehemaligen

preußischen Offizieren , die ihrer Unterschrift die Be¬

merkung beigefügt haben : „ Drei Offiziere , die wissen ,

was militärische Gerechtigkeit bedeutet " . Es sind die

unseren Lesern aus dem Spiritistenprozeß wohlbekannten

Herren Rhein , v . Kamptz und Frhr . v . Erhardt .

sFernsprech - Gebühren . j Die zur Neuregelung

einer Fernsprech - Ordnung zusammengesetzte Reichs - Kom¬

mission hat nach einer Mitteilung der Koblenzer Handels

kammer beschlossen , daß Teilnehmer , welche eine

Pauschalgebühr bezahlen , berechtigt sind , die Benutzung

ihres Anschlusses zu Gesprächen mit anderen Teilneh

mem desselben an Dritte unentgeltlich zu überlassen

sGewerbegerichtliches . j Für das hiesige

Königliche Gewerbegericht ist folgender Nachtrag zum

Regulativ vom 21 . Februar 1892 erlassen : Der Absatz

1 des 8 34 des Regulativs erhält folgenden Zusatz

Es genügt die Besetzung des Gewerbegerichts mit

nur 5 Mitgliedern einschließlich des Vorsitzenden für

den Notfall , daß bei einer plötzlichen Verhinderung

oder beim Ausbleiben eines der Beisitzer die Zuziehung

eines Stellvertreters nicht möglich ist . In solchem Falle

hat der nach dem Lebensalter jüngste der Beisitzer des

andern Teils — Arbeitgeber oder Arbeiter — auszu¬

scheiden .

sEinjährig - Freiwilligen - Examen .s Am

Samstag fand im Regierungsgebäude die Schluß

Prüfung zum Einjährig - Freiwilligen - Examen statt , wozu

sich auch 3 Künstler gemeldet hatten , über deren Ar

beiten die Ersatzkommission dritter Instanz entscheidet

Von den übrigen Prüflingen wurden 6 wegen unge¬
nügenden Ausfalls der schriftlichen Arbeiten von der

mündlichen Prüfung ausgeschlossen und von den 7 zur

mündlichen Prüfung gelassenen Kandidaten bestanden

dieselbe nur 3 .

sZum jMorde in den Grafenberger
Waldungen .) Die schon erwähnte Besichtigung der
Mordstelle am Samstag Vormittag , der außer dem

sUnfall auf dem Rheine . ) Gestern Mittag

nach 1 Uhr bot sich den Passanten am Rheine ein

beängstigender Anblick . An einem mit drei Anhänge -

chiffen zu Thal fahrender Schraubendampfer riß

unterhalb des neuen Hafens ein Drahtseil und geriet

bei der herrschenden Strömung das treibende Schiff

außer Kurs . Dasselbe warf Anker , der aber nicht

'atzte , und rannte am alten Zollhafen mit dem Hinter¬

teil an die Mauer , wobei es auf Grund geriet . In¬

zwischen hatte der Schraubendampfer die beiden im An¬

hänge noch befindlichen Schiffe am jenseitigen Ufer ab¬

geworfen und machte sich nun an die Arbeit , sein ver¬

loren gegangenes Schiff wieder flott zu machen . Und

das gelang ohne weiteren Unfall .

sSchwer verletzt .) Auf dem Derendorfer

Bahnhof kam in vergangener Nacht ein Rangierer

unter einen Wagen und wurde so bedeutend verletzt ,

daß seine Aufnahme in das Marienhospital erfolgen
mußte .

sWertvoller Jagdhund .) Einem hiesigen

Einwohner verschwand sein Hund im Werte von 200

Mark . Die Spitzbuben wurden in der Person eines

Arbeiters und einer Frauensperson ermittelt und ver¬

haftet .

sAufge griffen .) Zwei Mädchen , die aus der

Anstalt in Kaiserswerth ausgerückt waren , wurden

gestern hier aufgegriffen und in die Anstalt zurück¬

befördert .

sUntersuchung .s Gegen zwei Bierkutscher , die

einem in der Kollenbachstraße wohnenden Wirte für

40 Mark Cognac entwendet hatten , sowie gegen einen

Arbeiter wegen Diebstahls von Gußeisen , wurde die

Untersuchung eingeleitet . Ebenso gegen einige Knechte

wegen Mißhandlung eines Formers .

Solingen und Nachbarschaft . Am Samstag

Nachmittag hat sich auf der Schlagbaumer Ringofen¬

ziegelei in Wald ein schweres Unglück zugetragen .

Ein dort beschäftigter 36 Jahre alter Ziegelarbeiter aus k

dem Lippischen wurde durch Erdmassen , die den erlassenen

Vorschriften zuwider , wie es heißt , senkrecht abgestochen

worden waren , verschüttet und kam dabei ums Leben .

Der Verunglückte hinterläßt seiner Witwe ein Kind ,

ein zweites wird erwartet .

kiel " bezeichnet . Nicht unerwähnt darf unsere neue _ » . . . „ H |3t <, vtm
Valletmeisterin, Frl . Camilla Mario , bleiben , die Untersuchungsrichter und dem angeblichen Mörder auch
mit ihren schönen Nymphen einige Tänze von auser - zahlreiche Zeugen beiwohnten, hat zu keinem Resultate
lesenem Geschmack ausführte .

Ueber die vorhergehende Cavalleria - Aufführung ist

nichts besonderes gutes zu sagen ; sie erreichte nicht die

hier eingebürgerte Höhe . Indessen boten Herr Piechler
( Alfio ) und Frl . Jrasek ( Lucia ) Leistungen , die mit

dem besten , was ihre Vorgänger gegeben haben , erfolg¬

reich konkurrieren konnten . Die letztgenannte Dame

charakterisierte die Alte besonders natürlich und ver¬

ständig . Die Santuzza des Frl . Helene v . Kuhn¬

feld ( so wenigstens steht der Name auf dem Zettel )

war sehr achtbar , aber nicht über dem Durchschnitt und

der Turridu unseres Herrn Schröter überschreitet auch

das gute Mittelmaß nicht . Frl . Weyergans ( Lola ) ,

die eine Tochter unserer Stadt sein soll , mag das Zeug

zu einer großen Sängerin haben ; gestern Abend offen¬

barte sie davon allerdings nichts . Die Leitung unserer

Oper , welche die Verantwortung für das Auftreten

solcher Novizen zu tragen hat , weiß vielleicht mehr

davon , möge sie es uns zu einer glücklichen Stunde
zeigen .

Das Orchester unter Herrn Göllrich ließ dem

glühenden Italiener volle Gerechtigkeit widerfahren .

Nachholen möchte ich noch , daß in „ Stradella " das

Cellosolo sehr schön klang . Herr Oberregiffeur Fiedler

leitete die Vorgänge auf der Bühne in beiden Stücken

geradezu musterhaft . Es klappte alles und manchmal

gab es recht farbensatte Bilder zu sehen . Quidam .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . September .

sAus den Gewerkvereinen . ) Das gestern
Abend im Saale des Herrn Peter Becker in Flingern

abgehaltene 24jährige Stiftungsfest des Ortsvereins

Düsseldorf I nahm einen schönen Verlauf . Trotz des

herrschenden schlechten Wetters hatten es sich die Ge¬

werkvereinsgenossen nicht nehmen lassen , zahlreich zu

erscheinen , um den Ehrentag des ältesten Ortsvereins

in Rheinland würdig zu feiern . Zu Eingang des

Festes sprach Fräulein Elvira Seehaus mit klarer ,

fester Stimme einen dem Charakter der Feier ent¬

sprechenden Prolog , der mit lautem Beifall ausge¬

nommen wurde . Die Festrede hielt Herr Paul Zieg¬

ler , der zweite Vorsitzende des Vereins . Der Redner

wies u . a . auf die glücklich überwundenen Schwierig -

keften hin , mit denen der Verein zu Anfang seines

Bestehens zu kämpfen gehabt habe und schloß unter

Hinweis auf die im Schoße der Zukunft liegenden

Kämpfe der Arbeiter gegen die Nnterüehmer mit -einem

warmrn Appell an die Anwesenden , sich zu organisieren .

geführt , d Allen Vorstellungen gegenüber blieb Hütte
mann bei der festen Versicherung , vollständig unschuldig

zu sein . Auch als Herr Landgerichtsrat Morsbach ,

der bekanntlich zur Zeit der That in der Nähe der

Mordstelle gesessen und als erster zu der Getöteten ge¬

treten war , Hüttemann aufforderte , nicht an die Strafe

zu denken , sondern zur Aufklärung des Mordes beizu¬

tragen und als ein anderer Zeuge , Herr Förster Eis

Hauer , Hüttemann auf den Kopf zusagte , daß er ihn

am Mordstage im Grafenberger Walde gesehen habe ,

blieb Hüttemann dabei , mit dem Morde nichts

thun zu haben . Einem dritten Zeugen , der ebenfalls

Hüttemann im Walde gesehen haben will , dies dem

Angeschuldigten auf den Kopf zusagte und hinzufügte ,

daß er es mit hundert Eiden bezeugen könne , erwiderte

Hüttemann sehr ruhig , daß er nur bedenken möge ,

was er unter Eid aussage , denn es müsse unbedingt
eine Personenverwechslung vorliegen . Die Staats

anwaltschaft baut scheinbar ihre Klage in der Haupt¬

sache auf die Aussagen dieser Zeugen auf . Dazu

kommt noch , daß Hüttemann sich bei dem Versuch sein

Alibi nachzuweisen , mehrmals in Widersprüche ver¬

wickelt hat und daß er über die Entstehung von Blut

flecken , die an seinem Halskragen und seinem Taschen

tuch gefunden worden sind , keine genügende Erklärungen
geben kann . Er behauptet , sie rührten von einem

schwür her , was aber der großen Menge wegen nicht

glaubhaft erscheint

sRücksichtslosigkeit . ) Gestern Abend gegen

7V 2 Uhr karambolierte auf der Oststraße vor dem

Franziskanerkloster ein Pferdebahnwagen mit einer

Droschke . Der Leiter derselben wollte kurz vor dem

Straßenbahnwagen noch das Geleise kreuzen , kam aber

nicht frühzeitig genug hinüber und der Wagen der

Pferdebahn fuhr trotz sofortigen Bremsens gegen die

Hinterräder der Droschke . Der Kutscher , wie es schien

ein noch junger Mann , störte sich nicht an das ange¬

richtete Unglück , sondern fuhr eiligst ab . Leider führte

der Herr keine Nummer am Wagen , sodaß es ihm

möglich war vor der Hand unerkannt zu entkommen .

Der Straßenbahnwagen konnte erst nach längerer

Unterbrechung seine Fahrt fortsetzen . Wir bewunderten

das Selbstbewußtsein des jungen Mannes , trotzdem er

den Pferdebahnwagen sah und sich sagen mußte , daß

er mit aller Wahrscheinlichkeit infolge der kurzen

Distanz notgedrungen mit ihm zusammenstoßen würde ,

trotzdem versuchte er die Drehung und das Unglück

war fertig und nachher gehts weg , was die Pferde

laufen können . Dies Benehmen ist gelinde gesagt eine

grobe Rücksichtslosigkeit und verdiente mit einer exem¬

plarische » Srrasc . belHt . zu weichem

Gerickfls-Zeitung .
Schwurgericht vom 25 . September .

Unter Vorsitz des Herrn Landgerichtsrats Esch

begann heute die fünfte diesjährige Schwurgerichts¬

periode , die nach der Fülle des vorliegenden Stoffes

volle 14 Tage in Anspruch nehmen dürfte . Die erste

Sache betraf einen Straßenraub , dessen sich der zu

Benrad bei Krefeld wohnende , 35 Jahre alte Tage¬

löhner Hermann Stickelbruch schuldig gemacht haben

sollte . Die Verhandlung ergab , daß am 19 . Mai und

zwar abends 12 Uhr , als der Rentner Peter Schmitz

in Krefeld die Roßstraße passierte und an der Ecke der

Lindenstraße angelangt war , der Genannnte von dem

heutigen Angeklagten derart angerannt wurde , daß

Schmidt zu Boden fiel . Nunmehr entspann sich zwischen

beiden Personen ein Kampf , bei welchem St . seinem

Opfer einen Biß in den Mittelfinger der rechten Hund

versetzte . Der Räuber eignete sich sodann die goldene

Uhr nebff Nickelkette im Werte von 140 M . an . St .

war geständig . Aus Grund des Wahrspruchs der Ge¬

schworenen traf den schon mehrfach vorbestraften Ange¬

klagten eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren , 10 Jahren

Ehrverlust sowie Stellung unter Polizeiaufsicht .Die zweite anstehende Sache hatte Münzvergehen
zum Gegenstand der Verhandlung und richtete sich
gegen den Kellner Ferdinand Klingberg von hier . Die
Verhandlurg fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt und endete mit der Freisprechung des Angeklagten.

Vermischte Nachrichten .
Die erste Leiche gefunden .

Im Schacht Gustav der Zeche „ Viktoria Mathias "

bei Essen ist endlich die erste Leiche von den am 20 .

August 1898 verunglückten sechs Personen gefunden

worden . Außer dem Kopfe , der Spuren schwerer Ver¬

letzungen trug und bis zur Unkenntlichkeit entstellt war ,

war die Leiche gut erhalten . Da die Zoentität sich

anderweitig nicht feststellen läßt , beabsichtigt man , die

bei der Leiche Vorgefundene Taschenuhr , die gut er¬

halten ist , den Hinterbliebenen der Verunglückten vor¬

zulegen . Die Besichtigung der Leiche durch den Kreis -

physikus fand in Gegenwart der Staatsanwaltschaft

Samstag Vormittag statt . Auch die Bergbehörde war

dabei vertreten . Man hofft nunmehr auch bald die

übrigen fünf Leichen aufzufinden und bergen zu können .

Einen Tausendmarkschei « als Geschenk

für seine Ehrlichkeit hat ein Pferdeknecht in Hamburg

erhalten . Ein Pferdehändler am „ Grünen Jäger "

hatte sein Taschenbuch mit etwa 56000 Mk . Inhalt

in Reichskassenscheinen verloren . Als ein Pferdeknecht

ein Pferd ins Freie führen wollte , fand er die Brief¬

tasche auf einen Dunghaufen . Da der Knecht den

Namen des Verlierers in dem Taschenbuch vorfand ,

eilte er schleunigst ins Hotel und überbrachte dem

Pferdehändler sein verlorenes Eigentum . In der Freude

über den wiedergefundenen Schatz und gerührt durch

die Ehrlichkeit des Pferdeknechts gab der Händler

diesem einen „ Tausender " zum Geschenk .

Bom unbestätigten Bürgermeister .

Ein von sämtlichen Fraktionen der Berliner

Stadtverordneten - Versammlung unterstützter Antrag

wird in der nächsten Sitzung zur Verhandlung gelangen .

Dieser Antrag geht dahin , dem Bürgermeister Kirschner

für die von ihm seit dem 1 . Oktober 1898 geleisteten

außerordentlichen Dienste eine angemessene Geldent¬

schädigung zu gewähren . ( Wie wir hören , wird die

Geldentschädigung die Höhe von 12 , 000 M . erreichen ,

genau so viel , wie ihm durch seine bisher erfolgte

Nichtbestätigung seit dem 1 . Oktober entgangen ist als

Differenz zwischen seinem Bürgermeistergehalt ( 18 , 000

Mark ) und dem Oberbürgermeistergehalt ( 30 , 000 M .) ,

von dem mithin wegen der Vakanz des Postens immer

noch 18 , 000 M . gespart worden sind , wenn Herrn

Kirschner 12 , 000 M . bewilligt werden .

Menschliche Niedertracht !

Im Anschluß an einen Mord bringt ein Ber¬
liner Blatt folgende seltsame Enthüllung : „ Der

Terrorismus , den die Zuhälter auf die unglücklichen

Weiber ausüben , spottet jeder Beschreibung . Man kann

sich von der Frechheit dieser Lumpen vielleicht einen

Begriff machen , wenn man ins Auge faßt , daß die

Zuhälter eine Unterstützungskasse gebildet haben ,

aus deren Fonds solche Kollegen , welche durch die

polizeiliche Internierung . ihrer Dirne der Ernährerin
beraubt sind , auf die Zeit bis zu deren Rückkehr er¬

halten werden . Daß jede Spur von Scham und von

Gewissen in diesem Abschaum der Menschheit erstorben

ist , dafür diene ein kleines Beispiel : Der Verein der

Friedrichstädter Zuhälter in Berlin trägt den sinnigen

Namen „ Glaube , Liebe , Hoffnung " und in den

betreffenden Lokalen kann man Sommers - und Winter¬

zeit große gedruckte Plakate lesen , welche die Veran¬

staltungen dieses Vereins zur Kenntnis der dazu ge¬

hörigen Kreise bringen . Daß dieses Gelichter auch im¬

stande ist , Mörder zu schaffen , wird nach dieser Schilde¬

rung wohl niemand Wunder nehmen . "

Selbstmord

durch Erhängen verübte am Dienstag in Salzwedel

ein 13jähriger Hütejunge , aus sonderbarer Veranlaffung .

Der Junge hatte die ihm anvertraute Heerde Kühe ,

die zwischen Siedenlangenbeck und Kuhfelde graste ,

verlassen , als der Oebisfelder Zug in drei den Bahn¬

damm überschreitende Kühe hineinfuhr . Die Tiere

wurden von der Maschine zur Seite geschleudert und

sämtlich tötlich verletzt . Der Zug hielt , und ein Fahr¬

gast , ein Schlächter , schlachtete die Tiere ab . Der

Hirtenknabe fürchtete die Strafe , schritt in den benach¬

barten Tannenwald und erhängte sich dort mit einer

Peitenschnur .

Der Menschheit Elend .

Aus Reischdorf i . Böhmen schreibt man : Der

naßkalten stürmischen Witterung der letzten Tage sind

leider drei Menschenleben zum Opfer gefallen . Die

hier wohnhafte Wittwe Panhoms war mit ihren beiden

10 - resp . 13jährigen Kindern von Saaz , wo sie bei

der Hopfenernte Beschäftigung gefunden hatten , auf

dem Heimwege , den sie zu Fuß und in notdürftigster

Kleidung barfuß zurücklegten , bis zu einem V , Stunde

von hier entfernten Gasthof gekommen , wo sie aber

trotz ihrer völligen Erschöpfung und der späten Abend¬

stunde herzlos abgewiesen wurden . Wahrscheinlich sind

sie , von Müdigkeit überfallen , am Wege gelagert oder

vor Ermattung umgesunken , denn am nächsten Morgen

fand man die drei Unglücklichen , eng zusammengekauert ,

tot auf , nur einige hundert Meter von ihrer Be¬

hausung entfernt ! — Allseitigste Teilnahme zeigte sich

bei der Beerdigung der drei unglücklichen Opfer mensch¬
licher Gefühllosigkeit .

Ein entmenschter Bater .

Dem Strafgerichte für den Pest er Landbezirk

wurde ein wahres Scheusal eingeliefert . Es ist dies

ein in dem Vorort Albertfalva lebender wohlhabender

Landwirt Namens Johann Nagy , der am letzten Sonn¬

tag seinem neunjährigen Sohne , weil dieser von einem

Aufträge zu spät zurückkehrte , ohne ein Wort zu

sprechen , Hände und Füße band , ihn in die Holz¬

kammer sperrte und an einem Strick aufhing . Als der ;

Strick riß und der Knabe zu Boden fiel , schlang ihm

der entmenschte Vater einen Hosenriemen um den Hals

und hängte ihn so noch einmal auf , worauf er die

Thür absperrte und sich entfernte . Die Nachbarn ,

welche die Hilferufe des Knaben hörten , schlugen die

Thür ein und schnitten noch rechtzeitig den Riemen

durch . Nur mit Mühe konnte der arme Knabe zum

Bewußtsein gebracht werden . Der grausame Vater

verantwortete sich dahin , daß er betrunken gewesen sei .

Ein teuflisches Bubenstück .

Man schreibt aus Paris : Mehrere Arbeiter hatten

sich einen „ guten Abend " gemacht und sich dabei

natürlich gehörig bekneipt . Gegen Morgen suchten sie

auf einem Hofe in einem entfernten Stadtviertel ihr

Nachtlager auf . Der eine von ihnen , Paul Cartage ,

welcher am meisten bezecht war , hatte sich auf einen

Wagen gelegt , in welchem sich mehrere Bünde Stroh

befanden , und war bald in einem tiefen Schlaf ge¬

sunken . Da kam den anderen ein geradezu teuflischer

Gedanke . Sie zündeten das Stroh , auf welchem flch

ihr Genosse gebettet hatte , an und freuten sich , wie

die Flammen an dem Unglücklichen emporloderten .

Als die Nachbarn auf seine Hilferufe herbeieilten , ver¬

schwanden die Strolche . Das Feuer konnte mit leichter

Mühe durch nasse Säcke gelöscht werden . Der Arbeiter

aber wurde in bedauernswertem Zustande in ein

Krankenhaus gebracht , wo er nach wenigen Stunden

verstarb .

Die Rattenplage in Kopenhagen

hat , wie die „ Allgem . Fleischer - Zeitung " berichtet , in

der inneren , alten Stadt , besonders bei den Fleischern

so um sich gegriffen , daß man ein Rattenvertilgungs¬

komitee mit einem Kapital von 30 , 000 Kronen gebildet

hat , das für jede Ratte 10 Oere ( 100 Oere gleich

1 Krone oder 1 Mark 12 ' / - Pfg .) vergütet . Die Ratten

werden an bestimmten Stellen eingeliefert ; der Ein¬

lieferer erhält für jeden Rattenschwanz die ausgesetzten

10 Oere . Vor etwa sechs Wochen hat man mit der

Vertilgung begonnen und bis jetzt sind 39 , 219 Rotten

eingeliefert worden . Das Komitee beabsichtigt , noch

die Hüffe der Behörden in Anspruch zu nehmen .

Kleine Mitteilungen .

DaS 27g Jahre alte Söhnchen eines in der Hartwich -
straße zu Köln ^wohnende EisenbahnbremserS wurde vor
einiger Zeit von einem anderen Jungen , angeblich anf
Anstiften der Mutter drS letztere » und wegen Zänkereien
ser Kinder untereinander , erheblich durch Schläge und

Fußtritte mißhandelt . Kurz darauf starb das Kind deS
Bremsers , der dann Anzeige bei der Polizei erstattete . Die
Leiche deS KnäbchenS wurde auf dem Nordfriedhofe auS «
gegraben und gerichtsärztltch untersucht . Ueber daS Er¬
gebnis sowie den weiteren Bang der Untersuchung ist noch
nichts bekannt geworden .

Auf dem Bahnhos in K ö l n wurde der Hemmschuhleger
Jos . Höfer von dem durchfahrende » Schnellzug Nr . 1 über¬
fahren und sofort getötet .

Die Wahl deS augenblicklich auf dem LandratSamte
Düren beschäftigte » ckiegierungs - Tivil - SupernumerarS

Joseph Breuer auS « schweiler zum Bürgermeister der
Stadt Montjoie , ist seitens der königliche » Regierung
bestätigt worden . Einen jünger « Etadtbürgermeister als
Herrn Breuer , der erst 28 Jahre zählt , dürfte eS wohl
kaum geben .

Eifenbahnbeamte . die SamStag , früh von Jünkerath

in der Eif e l nack Köln zurückkehrten , brachten die Meldung
mit , daß eS in vergangener Nacht in der dortigen Gegend

gefroren habe .

Während eines Konzertes im großen Mufiksaale zu
Enschede fand eine Gasexplosion statt . 12 Personen
wurde « schwer verwundet .

Wie sich nunmehr hrrausstellt , hat die Andreesche

Boje «inen furchtbare » Stotz erhalten , der eine derartige
Berandrrung der Gestalt deS Körpers herbeiführte , daß
man in daS Innere deS TylinderS nicht hineinsehen kann
und dieser wahrscheinlich von der Seite geöffnet werde «
muß , damit die Untersuchung deS Inhaltes des EylinderS
erfolgen könne . Die Boje wurde am 12 September bet
einer Bärenjagd auf der Nordostseite des Königs Karls -
landeS gefunden .

AuS Rom wird geschrieben : Der Sohn EriSpiS
wird wegen Juwelendirbftahls , begangen au einer römische »
Gräfin , steckbrieflich verfolgt .

Der Albomesenaufstand in Prizreud nimmt große
Dimensionen an . Den Bali von K u s s o w o erbat auS

Konstantinopel weitere Truppensendungen ._ _

Wetter - Bericht.
Boraussichliches Wetter am 26 . Sept . : Zeitweise

heiteres , vorwiegend aber wolkiges diS trübes , ziemlich
kühles , windiges Wetter mit Regenfällen .

B » ? U« sw , »tNch er Mdaktt « :
«' « tRss . , >? . « . .

Druck und (tküag : Älrtfuß ck C » .



Tierschutz - Verein
für den Stadt - « ad Landkreis Düsseldorf.

Wir bitte » alle Freunde unserer gemeinnützigen Bestrebungen ,
unserem Vereine beizutreten ( Mindestbeitrag 1 Mk ) und uns durch
sonstige Zuwendung ' « zur Beschaffung von Nistkasten , von Vogel
futter für den Winrer rc zu unterstützen . Bon vorkommenden Tier
quälereie « bitten wir uns Nachricht zu geben ; dabei bemerken wir ,
daß der Herr Regierungspräsident die Polzeibeamte » und GenS -
darmen beauftragt hat , » den Mitgliedern des Tierschutz - Vereins , die
sich als solche ausweisen , in den auf den Tierschutz sich be
ziehenden Angelegenheiten möglichstes Entgegenkommen zu erweisen . '

Der Borstand :

W . Tmfch , RechtSanwalt ; Freiherr P . von Gerßdorff , Köaigb
Oberamtmann ; Dr . Reuß ; A . Lotz , Rentner ; P . Jansen , Körigl
Kreissekretär ; Köanecke , Bürgermeister a . D ; Freiherr von Ayx
R . Harnisch , König ! . Regierungs - Sekretär ; Stollwerk , Divistons
Pfarrer ; Dr . von Rohden , Probst ; Dr . David , Rabbiner ; Dr
ASbach , Gymnafial - Dtrektor ; Dr . Zilleffen , Arzt ; Schmitt , Köatgl
Departements - Tierarzt ; Dr . Schulz , Kgl . Ober - Roßarzt ; H . Pelzer ,
Kaufmann ; Pabst , Bürgermeister a . D „ Düffeldors . E . Alstog .
Kaufmann ; Breitenbach , Lehrer , GerreShetm . G . Orhme , Ingenieur :
I . Dickmann , L hrer , Grafenberg . Stick . Bürgermeister ; H . Arenz
5arp ! lehrer , Eller . Wiesener , König ! . Hofgärtner ; Al . H -rmannS .
- auptlehrcr , Benrath . 7044

Civilstand der Stadt Düsseldorf ,
» eborenr .

Den 80 . Sevt : Karl , S . d . Maurers Franz tzampr , Ackerst »
— Den 21 . : Wilhelm , S . d . Lagerarb . Wilhelm Ropertz , Düffelthaler
straßr . — Den 20 . : Hermann Hubert , S . d . Schweißmristers Theodor
Krupp , Kirchftr . — Luise , T . d . Bahnarb . Werner Hellenthal , Au
straße . — Eifa , T . d . Werkmeisters Albert Röcher , Ellerstraß «. —
Den 19 : Josef Wilhelm , 8 . d . Fabrikarbeiters Jahann Baitz Son
« rnstraße . — Den 16 . : Josefine Johanna Margaretha , T . d . Han
drlsmanneS Peter Lchenberge » , CorneliuSstr . — Den 19 . : Maria
Luise , T . d . Fabrikarbeiters Friedrich Kutschenbauer , Kölnerstr . —
De » 18 . : Kar ! Heinrich Ernst , S . d . Kaufmann - Max Preiß , Elisa
bethstr . — Den 15 : Peter , S . d . Anstreicher - Melchior Höoeler
Fltngerstr . — Den 19 : Konrad , S . d . Tagelöhners Mathias Jülicher
KaiserSwertherftr . — Den 18 . : Hermann Frl >x . S . d . Schreinermeisters
Felix Kleff , Ackerftr — Den 21 . : Anna Sibilla T . d . Drehers The¬
odor Broich , Münsterftr . — Anna Margaretha Antonie , T . d . Fabrik¬
arbeiters Michael Schnitzler , Mörsenbroich . — Katharina Wtlhelmine

T . d . Schlossers Johann Buschhausen , Ftchtenstr . — Den 16 : Hermann
S . d . gewerbl . LoutS B - uter , Relhelstr . — Den 20 : Elisabeth Henriette ,
T . d . Fabrikarbeiters Wilhelm Moll , Ulwenftr . — Den 21 . : Karl
Wilhelm Erich , S . d . Bildhauers Robert Strunz . Worringerstr . —
Den 18 . : karoltne Christine , T . d . Hausknechts Theodor GinSberg ,
Himmelgeisterstr . — Den 15 .: Nikolaus Karl Josef , S . d . Kommis
Josef Zimmermann , Lecpoldstr . — Den 18 . : Heinrich Friedrich , 8 . d .
Kutschers Heinrich Fulst , Worringerstr .

Erstorbene .

Den 20 . Stp ' . : Elisabeth Kallenbach , 2 I . 7 T . , Oberbilkerallee .
— Gerhard Kreuels , 1 M . 10 T . , Hamm . — Mathilde Atsch , 2 M

12 T , FriedenSftr . — Maria HeuSgen , 1 I . 2 M „ Düffelthalerftr .
— Den 21 : Josef Klingen , 1 I . 2 M . . Birkenste . — Gertrud Fisch ,
o . S . 20 I . , led . , Slisadethstr . — Den 20 .: Therese Klings . 1 I
6 M ., Münfterstr . — Den 21 . : Franz Schmitz , Bäckermeister , 35 I . ,
vhem . . Fö sterstr . — Sibilla Erkelenz , 4 M . , Mörsenbroich —
Den 20 . : Johanna Slerrenburg , 8 M ., Schloßstraße . — Den 21

Hermann Frank , 1l M ., Müh '. rngaffe . — Den 20 . : Karl Adomett ,
6 M , Serresheimerftr . — Paula Lüttringhausen , o G , 42 I .
BiSmarckstr . — Den 21 . : Paul Franz , Fabrikarb . , 56 I . , Ehem ,
Noriftr . — Mathias RettinghauS , 43 I . , HandlungSgehülfe , Neu -

brückstr . — Ernestine Ehlers geb . Süchttvg , 51 I , Eh , sc . . Schütz :» ,
straße . — Den 20 : Therese Bödege , geb . Vasen , 33 I ., Ehefrau ,
Bachstr . — Den 20 : Emma Mächler , 2 M . 20 T , Roßstraße . —
Den 20 : Werner Eilemann , 5 M ., Goebenftr . — Den 21 : Karl

Heed , 5 M , Hildenerstr . — HauS Kurt Lentz -n , 1 ' / , St ., Rosenstr .
— Johanna W nter , 6 M , Kas : rnenstr . — Wilhelm Hüpgev , Bau
führ » , ledig . 23 I , Fltngerstr . — Wilh . Müngersdorf . 3M . 15 T ,
Herdrrstr . — Den 22 . : Katharina H - rmanvt , 1 M ., Kölnerstr . —
Den 21 : Walter Schlu ck, 1 I 6 M ., Fürstenwall . — Den 22 .
Johann Heinrich Kauutz , Rentner , 89 I ., Wwer . , Kreuzftraße . —
Den 21 : Josef Sce , 1 I . 2 M ., Düfl .-lthalerstr . — Den 22 : Friedr .
WeilinghauS , 6 M „ Ankerstr . — Den 2 ! : Gertrud Schäfer , 11 T .,
Andreasftr . - Den 22 .: Paul Becker , 2 M . 25 T . Mülhetmerftr

— Den 21 . : August Glasmacher , Fabrikarb . , 5l J , Ehem ., Sternftr
— Den 22 : Gertrud Graf , geb . Heinen , 33 I , Ehefr ., Sternftr .
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atente
[ besorgt und ueneorüw

gut und schneit
ß . Httchhold , Jngenieur ,
Düsseldorf , Schadowstr .

Centrale Berlin , Seulsenstr , 24 ,

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraste 2 « . 6840

Miet - Pianos
von 4 — 10 Mark zu verleihen de .

Gebt . Schulz ,
ort mit den

Marie « !
, gleuseNI 80 »r , n>aisti
» eiSt nicht , schmerzt nicht . Wirkung nm « -
berkur : man feuchteden Etist an und be¬
tupfe damit morgens und abends die
Barzen . Pro Stuck »ur « 0 g«fg . gegen
Einsendung de « Betrages, zu beziehenvon

» aut Koch , Neueurad« 87g i . M .

Zu lausen gesucht
ein noch gut erhaltener , gebrauchter

kl . Mantelofen .
Gest . Off . u . 70 200 an die Exp

kwmjmWtz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
daS berühmte Werk :

ßr . Jjetaus
Selbstbewahrung

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

Wfe es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .

Lausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlag » - Maga -

rin in Lripjig . Nrumarkk

Llo . 84 , sowie durchlebe
Buchhandlung . .. “ *

In Düsseldorf vor »
räthig in der Buchhandlung
von 1 . P . Mischrl .

Lurüvkgvkekrt .
Dr . Heul ) es ,

Dniaburgeratrasse 39 .
Fernsprecher 2241 . 8806

Pmrm ,
91 Bismarckstraße 91

Diese Woche :

Erinnerungen an den
Feldzug von 1870171 .

Patriotische Prachts . rie .

Hochachtungsvoll
8795 debrüder Kits .

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
ArbÄtt - Sedntmich ,

Echwanenmarkt 2 , 8167

.-« teilt Rat in allen Fragen drk
RrbeiterlebenS . wie in Unfall - ,

Krankenkassen - , Jnvalidttäts - ,
Sewerbegrrichtssachrn , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr
NtttwochS u . Samstags von 7 bi !

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 — 12 Uhr vorm .

Neuheiten in

Anzügen
ä Mk . 9 , 10 , lli / 2 , 13 , 15 , 16 , 18 , 20 , 22 ,

23 , 25 , 27 , 30 , 32 , 35 bis 55 .
Enorme Auswahl !

Täglich Eingang von Neuheiten in

Paletots
Xiodenjoppen

Mänteln
etc . etc .

8809

Düsseldorf ,
Ecke Berger - nnd Wallstrasse .

Düsseldorfer Mieteruerein . Ä”Stf 8riÄr "
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstraße 1 .
Daselbst Rat u . Auskunft in allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßsührung für Mitglieder . Wochent . 5 — 8 , Sonnt . 8 — 10 Uhr .

KerschG «
Herbst - und Winter -
leberzieher , Mäntel ,

Anzüge und sämtliche )
Damen - Garderoben

werden in allen modernen
und dauerhaften Farben

gefärbt .
Die schmutzigsten Garderoben
werden durch chem . Reini -
ung wieder wie neu her -

gestellt .

Imsif- WIiml
CtzmisltztReiiiiWks -

Achlt

I . E

8693

r JivriM , Iltu Bold B.Silber
• W . ITaberle .

Zahle
titkSehst . Preis * iV

IT. ' b

Schreinerarkit,
ganze Bauten , werden

angenommen .
Kanschreinerer

von 8780

Gust . Mcsscrschmicdt,
Kölnerstraße 44 .

Telephon Nr . 765 .

Möbl . Zimmer
u . leere Mansarde
zu vermieten .

FriedenSstraße 38 , 2 . Etg .

Corneliusstraße 14 ,
Kölnerstraße 49 ,

Nordstraße 4 .

I Glanzbügcln ? | §
, Ncu - GlanzWgelll ? z
s Das ist eine veraltete Sache ,

die neue Wäsche ist maßgebend .
Wer daher seine Kragen ,
Manschette « und Bor -
Hemde « bei schoneudster

Behandlung wie « en

u .

haben will , gebe solche in
die Pariser Nenwäscheret

Z22 Mkerstraße 22 .»
« eeeei

Fouragq - und
Futter - Artikel .

safer , Heu , Stroh , Häcksel ,

rlrte , sowie verschieden « Futter -

lrttkel stet - zum billigsten Preist

u haben und werden franco Hau »

- bracht . 5272

Ios . Krrukrrr ,
2niSb » rgerstr . 15 . Fernsprecher 6 » .

hostet hei wir eine
richtig gehende ,

sanher repassierte ,
sohl sildsruo

llsrreu -
Remonloir-

Mk , hr .
in IV » mit deutsch . Reichs -

_ Stempel 800 . 000 ,
zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

DÄssclüorJ , Max Bark ^ W '
Grossaitlge Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - n . SUberwaren.

Kr fit MnsMiiftt .
Transportabler elektrischer

Hausglocken - Apparat ,
bestehend aus fein poliertem Nußbaum - Sehäuse . vernkl . Glockenschale

letr . Läutewerk , 30 Mir . besponnenen Lettuogsdraht mit Druckknopf

and gutem Trockmelement , eomplett und gebranchssertig montteri
zusammen Mk . 4 , — .

Derselbe Apparat ebenso zusammengksetz *, nur statt deS Trockrn -
lementS ein naff »S Element mit dazugehörig ?» Elektrogen « Salz ,

eomplett montiert Mk . 4 , — .
Rener transportabler GaSfelbstzünder ( D R . B .) für

beliebige Anzahl Flammen zu benutzen , ver Stück Mk . 8 , 50 .
Unzerbrechlicher Gasglühlicht - Cylinder aus Ia . weißen

- liwmer , Dutzend von Mk . 3 , 85 an .

Blaker Staubschützer und Glimmerplatten laut Preisliste .

Import echt amertk . Werkzeuge u . Spezialartikel It Preisliste

1ml - WM , Leck» 8 . 11 , DnteMobSt . 5 s .
Ohne Berliner Referenzen versende nur unter Nachnahme .

Jllustr . Preisliste gratis und franco . 8541

K Photographisches Atelier
von

f . jl . jlöl ^ eii
! 19 Schwanenmarkt 19 ,
, empfiehlt sich zur

1 Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
| Specialität : Kinder - Aufnahmen .

Preise :

1 12 Visrt von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinet von 8 M . an

i 6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M , an | I Cabinet von 4 M , an

Neueste Einrichtungen
1 für Blitz - Aufnahmen und unvergängliche Yergrösserungen .

Letztere werden nach jedem , nach schon ganz altem Bilde angeferti ^f

Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Direktion : Eugen Staegemann Erben .

9 Vorstellung . Montag den 25 . Sept . 1899 . Serie 8 .
Das Glöckchen des Eremiten .

Komische Oprr in 3 Aufzügen von A :md Maillart .

Regie : Oskar Fiedler . D '.rigent : Joseph « öllrich .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 ' / , Uhr .

DienStaq : Ultimo .

Mittwoch : Der fliegende Holländer .

Nur noch kurze Zeit !
Im Circusbau

an der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

Theater Millowitsch ,
Direktion : Anton Baum .

Montag de » 28 . September 1899 :
N ;u ! PM - Zum 2 . Male : Novität !

Katze und

Große Posse mit Gesang in 3 Akten von W . Millowitsch .

Dienstag , Anfang 8 Uhr :Katze und Hans .
Näheres durch die TageSzrttel . " Mg 8808

\ \ eu eröffinetl I

« ' „ Zum Hofgarten“
1 Tis - ä - vis dem Stadttheater .

Diners von 1 ML ai . Soupers 1 ML und Mer.
Reichhaltige Abendkarte . ft

Dortmunder Klosterbrän . 8805 ft

Pilsener ans der Aktien - Brauerei Pilsen .

Achtungsvoll W . Koch .

4- DeutscherRothwein . ^
Ein vorzüglicher SanitätSwein für Kranke u . ReconvaleScenten ,

unter beständiger Eontrolle der städtischen Nahrungsmiitel - Unter -

s tchungS - Anstall hierstlbst , empfiehlt zu SV Pfg . pro Fl . ( ohne BlaS )

Gt MkaaanmFGH , Wein - Großhandlung , Klosterstr . 22 ,
ahWCBUUj Fernsprecher 830 .

2lt1 * t Mein Medicinal - Wein ist auS
WM rOlll OniUflUHlJ . ber rhein . Burgunder . Traube

-rzeugt , garanltrt rein und « « vermischt entgegen der ganz minder -
w - rthtgen sogenannten Krankenweine , welche mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur acht » wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen
» eine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezügliche
llnalysenbesund betgefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreisen allein acht zu haben bei den Herren :

-Magazin
» 0 » 5M0

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Tarl Bauer , Fürstenwallstr . 140 .
«8 . Blankenberg , Marienstr . 21 .

Fritz vrendel , Elisabethstr . 74 ,
Fäiale : Gras Adolfstr 43 .

Josef BüntgenS » Frankenflr . 40 .
Ecke Ulmenftraste .

Sebr . Brück , Ratingcrstr . 48 .

v . J . Cremer » Kronprtnzenstr . 114
Heiur . Dahlbender , Florastr . 49 .
Adolf Dauneufeldt » Grafen

berger - u . Wielandstr . - Ecke und
Filiale Grafenbcrg Nr . 26 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
« d . DemmerWwe . , Neußerstr 49
Gustav Demmer , Schütz - nstr . 42 .

Filialen : Neußerstr . 125 . Earls
straße 134 u Ackerftr . 117 .

» nst Dü « neweg , viSmarckstr . 54a .
Karl Engels , Wehrhahn 31
Wilhelm Effer , Münsterftr . 269 .

Silh . Fix , Oststr . 49 .
Fr . Frauzeu » Ackerftr . 193 .
FrlialederOberbilkerCousum

Anstalt » Kölner - Chaufl <e89 , an
der Schetdltngsmühle .

' tob . Gaukus , Gerresheimerst . 157 .

Franz Gerkrath , Kaiser Wilhelm
straße 20 .

Karl Goebel , Eisenstr . 83 .
ouiS Hahn , Thalstr . 25 .

Larl Heffelu , tzumboldtstr . 44 .

Aug . Heidkamp , Hildenerstr . 63 .
Wilh . Heine » Drogerie zum großen

Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .
Chr . Herbery » Nordstr . 115 / 117 .
Th . Herbertz , Nordstr . 28 .
Lerer Heusche « , Herzogstr . 76 .

Eorneliusstr . - Gcke .
Anton HilgerS , Schadowstr . 68 .

Wtlh . Holtfchneider , Schloßst . 12
Wilh . Höffge « , Hodestr . 26 .
Gcbr . Hnntgeburth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüfch , Bongardstr . 2 .
Tarl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Larl Hüfner , Erkratherstr . 2 .

Joh . JörgeS , Frtedr -chSftr . 146 .
Zofeph Kamp , Marttstraße 2 .
W . Kaufmann , Graf Adolfstr . 84 .

Th . KaumannS , ReichSftr . 1 .
Earl Kippelö , Jmmermann » u

Carlsstr . - Ecke .
Carl Koch , Oberbilker Eonfum -

Anstalt . Eller - u . Josefftr . - Ecke .

August Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm Koch , Herderftr . 82 .
Webr . Koch , CorneliuSstr . 47 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .

Aug . Knsia « , Derendorfer Haupt -
Eonsum - Anstalt , Nordstr . 87 .

Otto Küuzel » Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten , Rosenstraße 36 .
Chr . Lewens , Neußerstr . 9 .
ft . Mergelsberg » Bilkerallee 126 .

Johann Mersch , Grafenberger
Chaussee 39 .

« efchw . MerkenS , Schützenstr . 44 -
August Mufche » Sternftr . 20 .
Johann Neauder , Altestavt .
Jos . Nybelen , Linden - « . Birken »

strasen - Ecke .

Herm . Oberhoff , Markt 6a .

Jacob PeterS , Grafen bergerstr . I .
H . Petermanu , Kirchfeld - und

Kronenstr . - Ecke .

Herm . Pcfch , Acksrstr . 153

Arthur Platz , Bikorta - Drogerie ,
Schado -r -play .

Josef Q -nindt , Bilkerallee 85 ,
Kronprmzenftr . - Ecke

Arnold Rahmer , Kölnerstr . 239 .
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125 ,

Ecke CorneliuSstr .

Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .

Jean Sander » Liefrrgaffe 2
Ernst Sauer , Kölnerstr . 218

Herm . Schäferdiek , Arndtvlatz 21 ,
Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .

Jos . Schmitz sel . Wwe . & Sohn ,
Benralhrrnr .. Ecke Breitestr .

Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57 .
I . Schmitz » Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenauer , Ellerstr . 142 .

I . W . Schriever , Friedrichsstr . 29 .
Wilh . Steinkaul . Ackerftr . 75 .

Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39 .
Wienand Ubber , Fürstenwall 78 .
Otto VoeSbeia , Adler straße 54 ,

Ecke W -elandstraße .

Gefchw . Völker , Rethelstr . 168 .
Joh . Wafer , Konsum - Anstalt ,

Kirchftr . . u Oberbilkerallee - Ecke .

G . Westeudorff , Friedrichsstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wieschermanu ,

Bruchstrage 115c

Jean Willen , Parkstr . 47 .
G . Wirmiughaus , Linden - nnd

Mendelsfohnstr . - Ecke , Filiale :
Gerresheim , Kölner - und Schul »
straßen - Ecke .

In Ralh : Cust . Gottschalt .
In Ralingen : Joh . Weidenbnfch .
Zn Lohausen Th . Nenhanse « .
In Kaiserswerth : Chr . Grast ,

Kaiserswerther Consum - Anstall .
In Rahm : Herm . Kornwebel .

In Angermund : Jos . Bongartz .
In Benrath : Heinrich Hnnt¬

geburth , Löwen - Droaerie .
In Gerresheim : E . Benning¬

hoven .

In Erkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Riepenberg .
In Hilden : W . I . Thönifle « .

Benratherstraße .
. Th . vanMeger « , Klotzst .16 .

In Neuß : F . W Cremer »Büchel16 .
n Peter Dick , Crefeldrrstr . 49 .

In Wevelinghoven : Gebr . Koch .

In Elsen » Grevenbroich : Math .
Wtrtz .
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